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Um den Panzerkrenzer. 
Die große Meichstagsdebatte über den Antcag der Sogzialbemolratie, 

Geſtern iſt im Reichstag der erſte Tag der Debatte um den 

ſozialbemylratiſchen Anirag, den Bau des Panzerlreuzers ein⸗ 

zuſtellen, geweſen. Heute geht es weiter. Aber ſo viel ſteht 

ſchon feſt: Die Abgeyrdneten der bürgerlichen Varteien 

werden ungeachtet aller Rot unv Entbehrung im Bulk ſa ſt 

ausnahmslos für den Panzerkreuzer ſtimmen. 

Am Donnerstagnochmittag hat zunächſt, wie kurz berichtet, vie 

gentrumsfraltion ihrer Mißſtimmung über die Rede des Ab⸗ 

georpneten Wels Ausbrun geteben und beſchloſſen, gegen 

den ſozialdemotratiſchen Antrag zu ſtimmen. Später hat vann 

auch die demolratiſche Draltion den Beſchlußt geſafit, 

ven Antrag der Soßlawemolratie abgulehnen. Die buür⸗ 

gerliche Einheitsfrynt in Militärdingen, wie ſie vor 

dem Kriege beſtand, iſt alſo auch heute noch in Tätigreit. Die 

Mahnung der Soszlaldemolratie zur Sparſamteit und ak⸗ 

tiven Kulturpolitit, die am Donnerstag durch den 

Abg. Wels und den Reichskanzler Hermann Müller ſo 

veutlich zum Ausdruck gebracht wurbe, war daher ſehr am 

Platze. 

Der Antruag ver deutſchen Sozialdemolratie iit diltiert von 

dem ſtatken Verantwortlichkeitssefühl, das die 

Sozlaldemolratiſche Partei gegenüber ver Geſamtlatze vdes 

veutſchen Volles beſeelt, von der nuͤchternen Beurteilung der 

wirtſchaftlichen und ſozialen Lage in Deutſchland. Die. Sozial⸗ 

vemokratie treibt mit dieſem Antrag Voltspolitik im 

beſten Sinne des Wortes, ſie zieht vie Konſequenzen aus der 

Eniſcheibung, vie das Voll ſelbſt bei ven leiſten Reichstags⸗ 

wahlen getroffen hat. Sie iſt⸗ vobei, auch von unſeren guten 

Wuünſchen besleitet, vie wir leider nur als: Auftenſteh. 
dieſem grotzen Ringen uim ein Prinzip beiwohmen Lännen⸗ 

Gen, Wels winn beußöchh 
Die: Keichstagsſidung, and, unter Per Rebe des Sozial⸗ 

Wels, der recht deutlich und mit kräftigen demokraten 
Worten zum Ausdruck brachte, daß am 20, Mai klar und 
unzweideutig die Wählerſchaft über die Politik des Bürger⸗ 
blocks, zu deſſen Taten der Beſchluß der erſten Rate des 
Kreuzerbaus gehört, zu Gericht geſeſſen babe. Der 20. Mat 
war die Ablehnung ber durch die Deutſchnativnalen ver⸗ 

durch die Tarn⸗ körperten Machtpolitik, die das Volk au⸗ 
kappe ihres ſcheinheiligen Vernunftreynblikanertums er⸗ 
kannte. Daran ändere auch der klägliche Ausgang des 
Volksbegehrens der KPod. nicht. Er zeige nur er aan 
Kredit diefer Partei bei der Maſſe des Volkes. 'er aus 
der relativ geringen Zahl der Unterſchriſten eine Billigung 
des Kreuzerbaues durch die Mehrheit der Oevölkerunn 

ſchließen wollte, befände ſich 
Irrtum. Das gehe ja nicht nur aus der bekannten, Stellung 
aiei che Einf Partei des deutſchen Volkes hervor. Auch die 
gleis 
bewegung und des demokratiſchen Bürgertums iſt bekannt, 
bag rechtsgerichtete Volkskreiſe und alte Offigiere ſind 
agegen. ö· 

Das Experiment einer Reichstagswahl unter der ausge⸗ 
ſprochenen Parole „Für oder gegen den Panzerkreußer, 
würde bas Ergebnis vom 20, Mai verſtärkt zum Ausdruck 
bringen. Es geht nicht an, dem neugewählten Parlament 

das Recht der Korrektur an Beſchlüſſen des vertloſlenen 
Reichstags zu nehmen. — 

Wels ging eingehend auf die Einzelheiten der Panzer⸗ 
kreuzerfrage ein und ſetzte ſich auch mit Groener und den 
bürterlichen Parteien auseinander, wobei er auf eine beſſere 
Verwendung der Panzerkreuzermillionen hinwies⸗. 

Die Krenzerfreunde in der Abwehr. 
Boran der Reichswehrminiſieer. 

„Bald darauf rechtfertigte Groener, von den Kommuniſten 

mit hunbertfachen Rufen „Hundsfott“ boggn üt, ſeine Politik 

Wenn ſie ein Sozialdemokrat im Lande g. halten hätte, würde 

er ſich der Gefahr einer Verurteirung wegen Landesverrats 
ausgeſetzt haben. Der. Wehrminiſter ſtieg in die intimſten 

Einzelheiten der Marinepoliiſt ein, makie ale dentbaren Mösg⸗ 
lichkeiten einer Müßte aüige Konſteilation in Europa aus. Der 
Panzerkreuzer mü 
leiſten jollte, was Herr Groener im Kriegsfalle ſich 
verſpricht. „Ausnutzen aller wehrpolitiſchen Möglichteiten, 
die uns· bas ach bor 5⸗ Diltat gibt', das iſt Erveners. Lolung. 
Dann ſprach der deutſehnmionale Marinefachmann Vre⸗ 

viranus frech, unbekümmert, arrogant. 

Kurz, geſchickt und ſchlagßend griff der. Reichskanzler 
dreimal in die Debatte ein⸗ Lrimn te ſich, Was hebor⸗ 
gehoben zu werden derdient, keines der Aräumente des Webr⸗ 
miniſterz zu eigen. Nicht Ponzertreuzer zum Schutze Oſt⸗ 
preußens — ſondern ein lebender Walt bpon Bauern⸗ 
ſieblungen, das iſt nationate Politik des Reichslan, lers. 

und ſo wollen wir ſie alle. Graf v. Weſtarp ſchrie auf den 
Kanzler ein. Hermann. Müller parierte. Schlieblich geſtunden 

auch die Deutſchnationalen ihm perſönliche Lauterkeit zu Das 
will bei dieſer Gefellſchaft ſchon alerhand Heißen. 

Dann kam noch, ein etwas peinlicher. Hluß: 
liſcher m ichter⸗ der baveriſche Prälat und 
and im ſchwarzen Rock da oben, um f. 
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bie Hände über 
ie Mordwaffen des. Pänzerkreuzers zu halten. Die Remt 73 

niften rufen: „Veßßt wird d. Areuger eing etls. 
die kürßde Sictenrrve 3u. Ends i, wußen Pe wieben⸗ Am a 
Ameni“ Hatte es doch vielleicht dieſen oder jenen auch in den. 
bürgerlichen, Parteien verdroſſen, daß ein Prediger der Lehre 
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Jeſu Chriſti den Panzerkreuzer felerte? Beifall gab cs jeden⸗ 

ſalls für den Herrn Prälaten und Rüſtungspolüitter nicht. 

Um Freitag ſoll die, Ausſprache 85 Ende gehen. Wie, kann 
Lay pü ilche WI. geſaßt werden. Es hlen⸗ aber, daß dieſer 

ag politiſche Wirkungen haben wird, die no⸗ 
ſein werden, auch wenn es jeßt Zu einer 
Kabinettskriſe nicht kommen ſollte. 

Die ſähmollenden Megierungsbriüäbes. 
Dos Reichskabineit iſt Vonnerstag abend nach der Reichs⸗ 

tansſidung zu einer Sſtzung zuſammengetreten, in der die 

Rede des Aög. Wels., zur Pebatte ſtand. Der Deutſchen 
Volkspartei und dem Zeutrum hatten einige Wendungen in 
der Rede, die gegen ſie gerichtet waren, nicht gefallen. Aber 
nach Durchſicht des Stenogramms war leicht feſtzuſtellen, 
bei die Ausführungen des Abg. Wels bel wettem nicht ſo 
heſtig waren, wie das den durch einige Wendungen be⸗ 
troffenen. Parteten ſchien, Iue glätteten-ſich ſchließlich die 
houſten im Kablneit. Eine Parteiführerbeſprechuug, die 
heute vormittag ſtattfindet, ſoll dieſe Differenzen zur end⸗ 

gfiltigen Erledigung bringen. 

lange ſpürbar 
ntwicklung der 

Die Ertlärnng der neuen⸗franzbliſchen Reglerung wurde 

am. Vonnerstagnächmittaß in der Kammer durch Miniſter⸗ 

bräſident Polneart, und int: Säuat, durch' de 
miniſter Warthz U Die Korimter hatte äußer⸗ 

lich einen ſehr öröden Taß. Sänitliche Abgeordnete waren 

erichienen, Tribünen unb; Viplomatenlogen dichtbeſetzt, 

Der Inhalt der Regterunaserklärung iſt hu dem ſchon 

augedeuteten Sinue gebalten, der den Artikeln über die 

Ordensgeſellſchaften gewidmete Teil lautet dahin, daß die 

Prage vitale Bedeutung für den intellektuellen und morali⸗ 

ſchen Einflut Frankreichs im Auslaude beſäße. Die Re⸗ 

glerung werde unter Stellung der Vertrauensfroge ver⸗ 

langen, datz die Frage ebrlich. und von Grund auf in 

kürzeſter Friſt und untei Beachtung des nationalen 

Intereſſes geprüft werde. Der Schlubß der Erklärung iſt 

der auswärtigen Politik gewidmet und im be⸗ 

ſonberen den. Bedingungen, unter deuen Frankreich eine 

Neureglung der Reparatio nsfrage anuehmen könne. 

Die Kammer. hat zum Schluß ihrer heutigen Sitzung dem 

neuen Kabinett Polincart, mit 335, gegen 137 Stimmen ihr 

Vertranen ausgeſprochen. ů 

  

          

    

    

  

Wie Keilit der Oppofttßon. 
liſtiſche Abg. Vincent Aur 1 die Tribüne. Auriol wies 

zunächſt darauj hin, daß die Reßierung keine der von der 

Finanzkommiſſion vorgeſchlagenen Steuererleichterungen 
und Streichungen angenoinmen habe. Die Sozialiſten be⸗ 

glückwünſchten ſich dazu, dak in. Angers auf dem rabikalen 
Parteitag endlich eine große Partei ſich wiedergefunden 

pabe. Die Konzeſſionen“ Pyoincarés ſeien 

formaler Ratur, das Programm der jetzigen Regie⸗ 

rung ſei das der⸗früheren. Das Kabinett könne nur be⸗ 

ſtehen infolge der Spaltung der Demokratiſchen Partei und 

vermöge nur mit einer Rechtsmalvrität zu regieren. Die 

Hoffnung auf den Frieden aber. werde verdunkelt, denn 

ſeine endsültige Herſtellung köyne nur durch die Ent⸗ 

waffnung und die Rheinlandräumung erfolgen, 

'egen die der im Kabinett anwelende, Kxiegsminiſter 
135 agtnot proteſtiert habe. Die Sozialiſtiſche,Partet werde 

ihren Kampf gegen das Kabinett im Lande und in der 

Kammer unerbittlich fortſetzen, —* tet 

Der republikaniſche Abaedrßnete Cäſar Chabrun, leitete 

ſeine Ausführungen. mit der. Ceſtttellung. ein; daß die Formel 

der nationalen Einheit nicht aierung bauern.-Eönne. „Seine 

Gruppe werde, die jetzige Reg 'erung. nicht unterſtützeen. 

Darauf begründete als⸗ dritter Redner, der Kommuniſt 

Cachin ſeine Interpellation, Er. beſchäftigte ſich hauptſäch⸗ 

lich mit der Teuerung der Lebenshaltu, -und kritiſterte den 

Ausbau der militäriſchen Rütungen. W 

      

Ab and blötzlich, auf ber n beul n. Linien. ain 
Abg. Cachin: entſt plötzlich auf der Außerſten Linten ein 

hefiiber Streit Offenbar gaßhen dazu Zwiſchenrufe des Abg. 

Claäamamus Anlaß, die einen gosiushpßchen Abgeorpneten. in 

ſolche Erregung brachten, daß er, änf dieſet 
ç * * — —. U — „ů 

Ueber duas Meparatinnsproblem. 

Nach kurzer Uiterbrechung der Sitzüng ergtiif Miniſter⸗ 

Pröfibent Poincaré vochmals das Wort. Aum Schluß 
ſeiner Rebe beſchäftigte ſich Mpincaré mit 
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erden. 

  

  

Iung des Reparationsproblems geſüt 
Lſede Regiexung Meg Keßlt Verhandlunge 
wwieben güf, n Dem das,letzi, Köbinett 
bi5 ie in pemſelben Geiſte Jort. Er. tehtera ril 

0 ſn. worben ü rMitelhander n 
v· ſorden ſeien, Mmiitt uin. 

Prich feänden, Voch unber gee 
holt betont, daß Frantreich den lebhafteſten 
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Poincaré vor der 
Ein Vertrauensvotum, das zerbrechen kann. — Sozialiſtiſche Kritik. 

durch! den Inſtiz⸗ 

Als exſter, Dls kuſfronbiedner beſtleg der ſogia 

nur⸗ 

n losſtürzen wollte. ů Schimpferei auf die Sozialdemokratie, wöbei es auf ein 

ſen Verhonblungen,     

te, Lie 
Van gwiſchen Anhüngern der S.P. D. und den Kommüniſten kam 

en habe und 
Ken machden öů 

iteinander 
üder⸗ 

wpleder-   Wuuſch häbe, daß 
diefe: Perhandlungen zum. Abſchluß elan ſſen. Die Regiexung 
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bet Freien Stadt Danzig ů Sellicatenie, e ů 

Lernſprech⸗Anſchluß bis 6. Ubr abends unter 

Schriktleitung 222 00. Anzelgen ⸗Annahm 
Exveditlon und Drucerel 243 

Mutürlich — die Demotraten! 
Die demokratiſche Reichstagsfraktion. bat beſchloſſen, 

nachſtehenden Antrag einzubringen: — 

„Der Reichstag wolle beichließen, die Reichsregierung zu 

erſuchen, ein in ſich geſchloſſenes, militärtechniſch begründetes 

Erſatzbauprogramm für die ausfallenden Schiffe der Reichs⸗ 

marine aufzuſtellen, das eine Ueberſicht über die Bebeutung 

der Forderungen für die Laudesverteidigung und die finan⸗ 

zielle Tragweite ermöglicht, und dieſes Proaramm vor der 

Beſchlußfaſſung über die zweite Rate des Panzerskreuzers 4 

dem Reichstage vorzulegen.“ 
* 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſieht in dem Antrag der 

Demolraten noch vor Beſchlußfaſſung über dic zweite Rate für 

den Panzerkreuzer A ein Smiaroebnggreſee, für die aus⸗ 

fallenden Schiffe der Reichsmarine aufzuſtellen, einen Aus⸗ 

weg für vie Zulunft. Die „Germania“ bezeichnet dié Rede 

des Abg. Wels als unfachlich und demagogiſch und redet von 

einem „grauſamen Spiel“ und ſagt, daß man, zufrleden ſein 

lönne, 05 bie Debatte heute zu Ende gehe. Daß die Rechis⸗ 
Pon klu chimpft, verſteht ſich. Der „Lokolanzeiger“ ſpricht 
von einem „Spekiakelſtüc“ und auch vie anderen Zettungen 
der. Rechten Heußdt ihm nicht nach. Darüber, H die „Rote 

i Ahungspelllt ein Heht babe braucht ſich ſich wichl zů 

ungspo eingeſe abe, braucht man nicht zu 
wundern. Das iſt alter Text und alte Melobe 

Kammer. 

begrüße es, wenn unabhängigen Sachverſtändigen die Horge 
überlaſſen werve, die Aenderuungen, die man annehmen könne, 

e empfehlen. — Poincaré erinnerte dann an den von ihm 

bereits ſormulierten Standpunkt: Aiüm ine ſ ver Repara⸗ 

tionsfrage, Er habe ſich bereit erktärt, eine Löſung anzuneb⸗ 
mnen, die es Frankreich geſtatte, ſeine Schulden au Englaud 

und Amerkta zu bezahſen und,außerdem ein Plus als Ent⸗ 
ſchädigung für die Wiederdufbauarbeiten äbwerfen. 

Eine ſchlechie Preſſe. 

Der⸗-Erſolg Poincarés wird von der beiitigen Morgen⸗ 

preſfe allgemein als ein Purrhusſieg gekennzeichnet. Selbſt 

die große Informationspreſſe wagt es nicht. zuzugeben, daß 

Poincaré einen wahren Erfolg davongetragen habe. Sie 

tröſtet ſich aber mit dem Gedanken, daß er ſpäter ſeine 

Mehrheit werde vergrößern können. Allerdings hat Poin⸗ 

caré den Erſolg gehabt, daß acht Ueberläufer der 

Radikalen Partei unter der Führung von Borel 

für ihn geſtimmt haben. Allerdinas hatten dieſe Ueber⸗ 

läufer wenigſtens den Mut, durch ein Schreiben an den 

Fraktionsvorſitzenden Daladier ihre⸗ Demiffion anzukündigen. 

Die Linkspreſſe ſteilt einmütig feſt, daß Poincare geſtern 

bas Höchſtmaß deſſen erreicht habe, was möglich Av0n ſei, 

und auch dieſes Höchſtmaß habe er, wie die „ oLonté“ 

erklärt, nur durch ſeine überraſchende Beſcheldenheit und 

durch ein direkt rührendes Entgegenkommen erzielt. Was 

er früher als Führer der nationalen. Union noch ſtolz ver⸗ 

welgert habe, das gebe er beute freundlich zu. 

Leon Blum im „Populalre“ wundert ſich, wie Poin⸗ 
caré ſich ſoweit erniedrigen konnte, ein Rechtskabinett zu 

bilden. Poincaré verlauge heute die republikaniſche Ein⸗ 

tracht im Intereſſe des Friedens, wie er früher die nationale 

Union im Iutereſſe des Franken verlangt habe⸗ Man ſehe 

aber nicht aut ein, wie er mit Maginot und Bonefous, die 

beide immer gegen die Abrüſtung und gegen die Nheinland⸗ 

räumung proteſtiert hätten, eine wahre Friedensvolitik be⸗ 

treiben könne. 
* 

Im Senat wurde die Regierungserklärung, die Juſtiz⸗ 

miniſter Barthon verlas, von den Mittel⸗ und Rechts⸗ 

parteien mit Beifall aufgenommen. Der Senatspräſtdent 

gab die eingebrachten Interpellationen bekanyt, darunter 

diejenige des Senators Lemery (radikal) über das engliſch⸗ 

ſranzöſiſche Flottenkompromiß. Hierauf vertagte ſich der 

Senat auf kommenden Dienstag, 

Kommuuiſtiſche Rüpeleien in Prauſt. 
Für die Wähler von Prauſt war zu, geſtern abend von 

der Sozialdemokratiſchen Partei eine öflentliche Wöhler⸗ 

verſammlung einberufen worden, in der ator „ 

Arezynſki und die Abg. Gen. Malikom. i ſprachen. 

Schon zu Begiun der Verſammlung machten ſich Kommu⸗ 

niſten ſtörend bemerkbar, doch konnten die Reſerate zu Ende 

geführt werden. Die anſchließende freie Ausſprache miß⸗ 

bräuchten dann die Moskauwiter zu einer wüſten 

  

aar Werleumdungen mehr oder weniger. gar 

Ankam. Als dann Gen. Arczynſki in, ſeinem Schlußwort 

witk den Kommuniſten Abrechnung halten wollte, verur⸗ 

fachten die Maulhelden einen ſolchen Höllenſpektakel, daß 

die. Verſammlung vorzeitig geſchloſſen werden muüßte. Nur 

der Befſonnenheit unferer Ghenoffen iſt es zu verdanken, daß 

Ls, im Anſchlus an die Verſammlung nicht useiner, kutkgelet 

  

da lettere, Reiſt mit vom Altohol nmnebelien Sinn, mit 

Deu Parteis Anoſten nerbund mafccen Heß E ader 

Sucheibee Weiſerß Lßt in Swinſen eiſtenbelden dann 

1 aft. im ſen. ‚ů ů ů 

ů 15 auitfr. enoffen ſollten au⸗ S Wyrfällen die 

Lehre ziehen und in Zukunft durch Saalſchu tz alle Stö⸗ 

rungsverſuche im Keime erſticken laſſen. ů 
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Die beutſche Reichsregierung hat ſich endlich entſchloſſen, 
elne Breſche in dle Hugenberg'ſche reaktionäre Filmver⸗ 

ſeuchung Deutiſchlands — und damit zwangsläufig auch Dan⸗ 

zigs⸗— au ſchlagen. Sie will ſich an dem Emelka⸗Film⸗ 

konzern fünanziell beteillgen und Einfluß auf 

die Richtung der Filmſabritationen gewinnen. Der Finanz⸗ 

miniſter Hilferding betonte kürzlich in der Reichstags⸗ 
debatte ausdrücklich, daß es ſich bei dieſer Tranzaktion nicht 

darum handelt, flir dat Reich ftnanztelle Erfolge zu errin⸗ 
ſſen, ſondern darum, eine ſtarle Kulturpolitik zu treiben. 

Es ſoll ein geiſtiger Schutz zur Sicherung der Republik ge⸗ 
ſchaffen und verſucht werden, die Filme auf ein höheres 
tünſtleriſches Nivean zu bringen. 

Dieſer Schrilt der deutſchen Regternug bedeutet, wenn er 
vollendet wird, elne Tat. Es wird endlich einmal Herrn 
Hugenberg gezeigt, daß die palitiſche Beeinfluſſung des 
publikums im reaktionären Sinne ein Eude haben muß. 
Wir haben ſeit jeher den Standpunkt vertreten, daß ein 
Staat, der ſich ſeiner Macht bewußt iſt, ſich die deutſchnatio⸗ 
nalen Provokationen im Kino nicht gefallen laſſen darſ. Nun 
macht das Reich den erſten Vertuch, die Induſtrie dahin⸗ 
gehend zu beeinftuſſen, daß ſie Filme bringt, die einer moder⸗ 
nen Ideologie entſprechen. Hoffentlich werden ſich die repu⸗ 
blikaniſchen Parteien dazu entſchließen, die aktive Politik 
der Reichs regierung mit allen zur Verjügung ſtebenden Mit⸗ 
leln zu unterſtützen, damit das Publikum zu ſehen bekommt, 
was es ſeit langem verltangt: Den künſtleriſch hochſtehenden 
und kulturell unſerer Zeit entſprechenden Film. 

Auch im Rirndfunk will die deutſche Retzierung die 
notwendine Reſorm vornehmen. Es ſoll künftighin, wie 
Reichsinnenminiſter Severing mitteilte, eine politiſche 
Funkſtunde, die allen Parteien zur Verfügung ſtehen 
wird, eingerichtet werben. 

Während wir bei der Filmpolinik des Deutſchen Reiches 
latenlos zuſehen müſſen und nur unſere Zuſtimmung und 
unſere Freude darüber äußern können, liegt die Sache beim 
Rundſunk anders. Hier hat auch die Danziger Regierung 
die Möglichkett, aktiv einzugreifen und grundlegenden Wan⸗ 
del zu ſchaffen. Es iſt uns ſeit langem bekannt, daß die 
Leitung des bieſigen Rundfunks eine Unduldſamkeit gegen⸗ 
über freiheitlichen Weltanſchauungen — gar nicht zu reden 
— an den Tag legt, die die Qualiftkation zur Ausfüllung 
dieſes kulturellen ſo wichtigen Amtes nicht gerade atteſtiert. 
Daßs nachhaltige Wörichen „rot“ hat, ſogar in Gedichten, bia⸗ 
her immer zugunſten anderer Farben verſchwinden müſſen. 
Vorträge ſind unterbrochen worden und der augeblich un⸗ 
politiſche Herr Rundfunkleiter hat mit ſtarker reaklkonärer 
Hand fede, mobernen Auffaſſungen entſprechende, 
Aeußerung unterdrückt. Dagegen hat er weitgehendſtes 
Entgegenkommen deun Leuten gegenüber gezeigt, die den 
Rundfuuk dazu benutzten, um gegen die Augeſtellten und 
Arbeiterſchaft zu betzen. Wir zitieren hier — es iſt nur ein 
Beiſpiel — einige Bemerkungen des Korbmacher Pöthig. 
Dieſer Herr erlaubte ſich, ſolgendes zu ſagen: „Wer die Ar⸗ 
beit hat erfunden, hat an das Stempeln nicht gedacht.“ Fer⸗ 
ner: „Die Korbmachergehilfen rekrutieren ſich aus Zucht⸗ 
baus⸗, Gefängnis⸗ und Krüppelheiminſaſſen. Sie ſollen aber 
einmal die Lahmbeinigen laufen ſehen, wenn Feierabend iſt.“ 

Dem Senat liegt es ob, gegen ſolche Dinge einzuſchreiten. 
Es wird dem Leiter des Rundfunks und den politiſchen 
Dunkelmännern, die ihn anſcheinend beeinfluſſen, zu bebeuten 
ſein, daß einerſeits der Rundſunk nicht dazu da iſt, um w ü ſte 
Hetzreden zu halten, und daß er andererſeits kelne Klein⸗ 
tinberbewahranſtalt deutſchnationaler Prä⸗   

Neue Wege in Film und Radio. 
Oie Reichsregierung für einwandfreie Behandlung der Zeitfragen. — Was geſchieht in Danzig? 

gung zu ſein hat. „Der Senat, wird dafür Sorge iragen 
müllen, vaß enblich auch ein jriſcher Luftzug auf die Sende⸗ 
wellen kommt. Ferner wird auch hier in Danzig die poli⸗ 
tiſche Stunde für alle Partelen zu ſchaffen ſein. Der 
Rundfunk iſt geradezu dazu präbeſliniert, um die altuellen 
Zeitfragen unter den verſchiedenſten Geſichts⸗ 

punkten an das Publikum heranzubringen. Hier liegen 

ſeine Aufgaben! Wenn die Herren der Poſtverwaltung den 
Rundfunk zu engſter deutſchnationaler Parteipolitit benutzen 
wollen, wird ihnen Gelegenheit geboten werden müſſen, ſich 

lofort nach anderen und geeigneteren Erwerbsquellen umzu⸗ 

ſehen. ů 

Roch eine Ruhrbebatte im Landtag. 
Staatsunterſtütſung für vie betroffenen Gemeinden. 

Der preußiſche Landiag hatte am Donnerstag über das 
von ben Aomulümihen gegen den Handelsminiſter Dr. 
Schreiber wegen ſeiner er' Möſttmun, eingebrachte Miß⸗ 
trauensvotum in namentlicher Abſtimmung abzulehnen. 

In der Debatte vertraten vie ſoztaldemolratiſchen Abgeorv⸗ 
neten Müller (Duisburg) und Otter (Hochum) noch ein⸗ 
mal die Intereſſen der ausgeſperrten Metallarbeiter und der 
Vergarbeiter. Die Abſtimmung ergab ſchließlich die Annahme 
des Ausſchußantrages, den durch die Notſtandsmaßnahmen 
betroffenen Gemeinden im Ruhrgebiet nier⸗ 
ſtützung 10 gewähren und den Ausgeſperrten Arbeits⸗ 
lofenunterſtützung zulommen zu laſſen. Es iſt bezeichnend, daß 
die Kommuniſten zuſammen mit den Rechtsparteten den Aus⸗ 
ſübnnrag niederſtimmten, der Maßnahmen für die Durch⸗ 
filhrung, verbindlich erklärter Schiedsſprüche und für die 
Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter verlangt. Offener 
lonnten ſie ſich nicht geigen die Intereſſen der ausgeſperrten 
Metallarbeiter im Ruhrgebiet erklären! ů 

Das Haus vertagte ſich nach Schluß der Debatte auf den 
11. Dezember. 

Herbert Eulenberg legt Berufung ein. Wie berichtet, 
wurde der Schriftſteller Herbert Eulenberg wegen Beleidi⸗ 
gung des Kammerherrn a. D. v. Olbenburg⸗Januſchau zu 
einer Geldſtrafe von 200 Mark verurteilt. egen dieſes 
Urteil hat der Rechtsbeiſtand des Verurteilten für ſeinen 
Mandanten Berufung eingelegt. 

  

disqualifiziert 

  

Ein Spüßchen des Pilſubſhi⸗Vlochs. 
Niedzialkowiki wird geſchnitten. 

Die Parteien des Regierungsblocks haben ſich geſtern 
mit ihrer Taktit der Erſchwerung der parlamentariſchen 
Tätiakeit einen weiteren Sirich vorgewagt. Sie haben den 
Seimmaxſchall in einem Schreiben erſucht, die für Heute an⸗ 
geſetzte Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes für eine Woche 
De⸗ vertagen, da ſte ſich außerſtande fehe, an der Sitzung, in 
er in Abweſenbeit des Vorſitenden der Abg. Niedzial⸗ 
gomfki den Vorſttz führen ſoll, teitzunehmen, da der Abg. 
Niedzlaltowſti wegen ſeiner Ablehnung des Duells für 

qua erſcheine. Der Sejmmarſchall 
Dalzinſki hat das Schreiben in einen Umſchlag legen und an 
den Abfender zurückgehen laſſen. 

Am geſtrigen Tage hatte der Vorſtand des Regierungs⸗ 
blacks fbrigens auch beſchloſſen, daß den ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten von den Mitgliedern des Regierungsblocks die 
Hand nicht gereicht werden dürſe. Mit diefem Beſchluß, der 
einen veralteten Ehrbegriff und überlebte Sitten in das 
parlamentariſche Leben einzuführen ſucht, hat der Regic⸗ 
rungsblock ſich einfach lächerlich gemacht. Im ſozialiſtiſchen 
„Robotnik“ veröffentlicht Niedzialkowſki heute nochmals 
eingehende Gründe, die ihn zur Ablehnung des Duells 
bewogen haben. 

  

Vontour tritt alſo abꝰ 
Der „Matiin“ beſtättgt heute, daß es innerhalb der 

Sozialiſtiſchen Partei beſchloſſene Sache ſei, daß der fran⸗ 
zöſiſche WVölkerbundsdelegierte Paul⸗Boncour ſfeine 
Demiſſion einreichen werde. Man dürſe erwarten, datz dieſe 
Demiffion in den allernächſten Tagen erſolgen werde. 

Weitere Ruhtverhundlungen. 
Nach dem Eintreſſen des Reichsarbeitsminiſters⸗ 

Wiſſell in Düſteldorf ſind die Belprechungen beim Regie⸗ 
rungspräſidenten Bergemann mit Beſchleunigung ſort⸗ 
geſetzt worden. Es waren außer Bergemann und Wilſell 
noch Oberlaudgerichtsrat Jötten, der den bekämpften 
Schiedsſpruch gefällt hat, und Oberregierungsrat Brieſch, 
der amtliche Schlichter von Dortmund, daran beteiligt. Auch 
Regierungspräſident Könina aus Arnsberg war Donners⸗ 
tag vormittag in der Düſſeldorfer Regierung. Gewerk⸗ 
ſchaſtsführer und Arbeiigeber haben bis zur Zeit noch nicht 
wieder an den Verhandlungen teilgenommen. ů 

* 

  

Kehierungsfeiͤdliche Uutriebe in Rumänien? 
Schwierigkeiten für das neue demokratiſche Kabinett. 

Eine Budapeſter Zeitung veröffentlicht in großer Auf⸗ 
machung eine Meldung aus Klauſenburg, wonach der neue 
rumäniſche Miniſterpräſident Manin vorgeſtern den 
Klauſenburger Bülrgermeiſter Theodor Mihali, einen ehe⸗ 
meligen ungariſchen Reichstagsabgcordneten, perſtznlich 
telephoniſch angerufen und ihn davon in⸗Kenntnks gefetzt 
habe, daß in Klauſenburg aufgehetzte Elemente eine 
Demonſtration gegen bie Regierung beab⸗ 
ſichtigen, deren Pläue in Bukareſt bereits vielfach rrörtert. 
wuͤrden. Gleichzeitig habe der Kabinecttsrat dem Bürger⸗ 
mieiſter die Weiſung exteilt, Vorſorge zu treffen, daß etwaige 
Ausſchreitungen im Keime erſtickt würden. Die Polizei 
halte demgemäß ſtrenge Bereitſchaſt, 

Nach einer Mieldung des Bukareſter Blattes „Cuvan⸗ 
tu“ ſollen die Liberalen und die Anhänger Averescus, u. a. 
auch der frühere Innenminiſter Duca, zur Erſchwerung der 
Regierungstätigkeit der Nationalen Bauernpartei für die 
Zeit der Wablen — 12. Dezember — eine neue Stu⸗ 
dentenbewegung vorbereiten; ihre Anhänger hätten 
bereits am verfloſſenen Sonntag ibre Tätigkeit begonnen. 
Ferner ſeien Sabotageakke in verſchiedenen wichtigen Be⸗ 
trieben, vor allem in den ſiebenbürgiſchen Kohlenberawerken, 
geplank. 

* 

Daß ſeitens der bisherigen Machthaber dunkle Pläne 

nicht ſo ſehr außerhalb des Bereichs der Möglichkeiten. Man 
muß beachten, daß mit dem Abtritt der reaktionären rumäni⸗ 
ſchen Liberalen die Demokratie einen großen Sieg errungen 
hat und den Erfolg eines achtjährigen Kampſes heimträgt. 

Nun ſollen aber Neuwahlen kommen. Nach dem 
Urteil unſeres Bukareſter Korreſpondenten iſt es gar nicht 
ausgeſchloſſen, daß durch dieſe Wahlen, die beſtimmt mit 
etner Mehrheit für die jetzige demokratiſche Bauernregie⸗ 
rung ausgehben werden, die Liberalen unter Umſtänden eine 
ſo große Riederlage erleiden, daß ſie auch als Hppoſition 
»vollſtändig erledigt ſind. Deshalb werden die 
Liberalen eventnell mit illegalen Mitteln dieſe drohende Ge⸗ 
fahr abzuſchwächen verſuchen, indem ſie, der jetzigen Regie⸗ 
rung Schwierigkeiten machen, zumal der bürokratiſche 
Apparat in Heer und Verwaltiung und die Polizet immer 
noch unter ihrem Einfluß ſtehen. 

Für das rumäniſche Proletariat iſt eine Schickſals⸗ 
ſtunde gekommen. Durch den Terror der bisherigen 
Cliquen⸗Regierung in Banden gehakten, an der Entwicklung 
ſeiner Organiſation ſyſtematiſch behindert, hat ſich die 
Arbeiterſchaft bisher im politiſchen Leben noch nicht mit 
einer ſeiner wixtſchaftlichen und ſozialen Bedeutung ent⸗ 
ſprechenden Macht durchſetzen können. Nur die Demokratie 
kann ibm die Möglichkeit dazu geben, und darum iſt die 
rumäniſche Sozialdemokratie feſt entſchloſſen, alles zu tun, 
belt die Demokratie zu erkämpfen und ſichern zu 
elien 

  

gegen die Maniu⸗Regierung ſchweben können. Iient gar ů. 

den Mond wie in eine Falle hineinſpringen. Ein Huſch — und als Nachſolger von Geheimrat Theodor Fiſcher auf dem Cocu. 
Eine Geſchichte aus Pern 

von Venturn Gartia Calberon. 
Nerai F3i ů „ „Wer Leun Taita! Verzeihung! Sie ſind ſort. 

d Geßhen de 
., Der. Beſitzer der Hacienda. Don Sebaſtian Cabral, jpran, fluchend aus jeinem Bett. Vom Fenſter aus konnte er Veobuchten, wie ſie in voller Flucht nach den Schneefeldern galoppierten. 
AUlles wieder vorloren! Sechs Monate unausgeſetzter Mühe, um lie ganz allmählich, ganz fanſt jo weit zu zähmen, daß man ſie mit dem. Alpaka kreuzen konnte — nur ſo erhält man die wärmſte Wolle der Welt. Bleich vor Aerger ergriff Don Sebaſtian jeine in 80 HMümn G.mihahn Muu auslaufende Zügel, die er ſtets ins Schlafzimmer mitnahm, ſtürmie in den ſti itſc die dort knienden Indianer. Vane ind veinche Kutal 
Schon nahe dem Himmel, deſſen blaſſer Mond ihr Vließ mi— ſrinem Schimmer übergoß, erreichten die Wimas nie ſübernen Gipfei. Dennoch waren Sie jechs Monate Iang innerhalb der Ein⸗ friedigung der Hacienda geblieben, ohne einen Verdacht auftom⸗ men zu laſſen, daß ſie ſich immer noch nach den einſamen Weilen der Anden ſehnten, nach den dürftigen Kräutern der Puna, trocken und kümmerlich im Vergleich zu dem ſafti⸗ ſie hĩ 
den Zemmen erhielten ich z ſaftigen Gras, das ſie hinter 

ab von neuam die Jagd beginnen, mußte wieder den Indianern die ichlimmſten Züchlig androhen, denn zwei die Die 0aei en'lommen laſter uns Lanen M „ie Fagd auf Vicunas — das wußte Don S ſtian — iſt ni⸗ leicht. Von allen ſcheuen und in raſendem Geiope Henden Tieren hat leins von der Nalur nervigere Beine erhalten. Bei ihrer. Verfotgung ermüden Vollblutpferde und die gemandten Hunde, die es an Lebhaftigleit mit den Vigzcachas aufnehmen. Und in der ſchnerbedeckten Sierra, ihrer Domäne, iſt ſie nuch ſchwieriger. Deſſenungeachtet ſtieg Don Stebaſtian Cabral um fünf Uhr mor⸗ gen in den Sattel, dieſes Mal ganz allein, nur von ſeinen Hunden begleitet, da weder Verfprechungen noch Liebe es vermochten, den Sinn Rued Seuehen 355 üdern. Hatlen fie nicht am Adend vorher cinen Kondor geſehen, der ein kleines Bicun ſorttrugs man weih, wus öas zu beßenten hn — —— Drei geſchicke Hunde k'nnen ein Vicuna, ohne ihn Schuden en, indem ſie es an ſeiner Wolle Haßen; dermeil herb mcs im Handundrehen zu ſeſſeln. Doch 
ie bizarren Vicunas, die 

der Pake in Unerdnung bringen und in 

      

      
nichts! wo mögen ſie ſein·: In einem Tal, den Mond er⸗ 
wartend oder zuſammengedrängt unter dieſen mächtigen Kakteen 
der Dontenheit 

Dom Sebat ebaſtian Cabral galoppierte vergeblich den ganzen Tag. 
Erſt als die Abendſchatten fielen, fetzte er ſich in eine verlaſſene Hütte, wo er recht bedächtig getrocknete. Cocablätter zu kauen an⸗ 
ſing, die Kraft geben und den Schlaf ohne böſe Träume. Und 
ſicherlich infolge dieſer Blötter hatte er niemals weniger Er⸗ müdung geipürt. ü 

Gegen drei Uhr morgens erhob er ſich, um den prachtvollen 
Mond zu jehen, und ſeine in der Sierra geſchärften Ohren taten 
ihm kund, daß er zjeine Zeit nicht verloren hatte. Ein jehr-Zartes 
tauſchen drang dis zu ihm hin. Auf der kleinen, im Mondlicht 

gebadeten Ebene konnte er einen Trupp Viccunas mit dem leuch⸗ 
kendſten Fell bemerken, hellgelbem Fell mit jaßlen Flecken, aus 
dem man die herrlichſten Bettvorleger macht. Leiſe mahnte er 
ſeine Hunde, nicht zu bdellen, nahm vom Satlel den langen Laſſo 
und warf die Schlinge nach dem Hals des nächſten VDeres, das 
kuum answich. „ öů 

Der Wurf war fehlgegangen, und logifcherweiſe hätten die 
Vicunas in koller Karriere davonſtieben müſſen. Aber ſie ölieben, 
lachten — kommie mun ſagen — mit dieſem wunderlichen Schlucken 
der Lamas, das manchmaf wie ein Grinſen in Berlegenheit ſetzt. 

Don ſtian erſchaüerte. Trohdem gedachte er, der unheil⸗ 
vollen Feuchtigleit, die nachts über der weichen Grasnarbe der 
Puna ichwebt, nicht achtend, noch eines von ihnen zu jangen, jetzt 
indes mit ſeinen Hunden. Doch die, das Haar geſträubt, wollten 
nicht näher lommen, ſondern den Mond anzuheulen. 3Carancha! Soll denir alles ſchüef gehen? U 
Wer nein! Die Biennas dachten nicht an Flucht. Da ſtanden 
üe und blickten friedlich au Don Sehbaſtian Binüber, der für einen 
wionern, wähnte, daß es ſeine eigenen Diere ſeien, die ihn wohl 5 hätten. b — 

Mit verwirrtem Kopf. trat er näher. Alle Vicunas Enieten jetzt 
im Kreis ———— Schneeſekd, den Blick nach oben, uls 
ãhen ſie am elwas über die Mondbahn daherkommen. 

Flügelſchl wurde vertehmbar . ſo janft, daß es Don S. ner gelüſtete, Sie Tiere zu jagen, nuch die Wege 
ſens zu. nz. ſchon Bberwältigte ihn dieſer⸗füße Rarſch 

der die Tränme lähmt und den Dod in einem 
12 

Shein De. Iuldseier 
un Vent werresiwu: amänächſte Hin — von der Höhe ———— 

aarsen, Süurbel, Herie Fin Bint meet — vieleiche uuch uun 
müßthe. von da ab hat niemand mehr im ganzen-Tal-Bitunqs jangen wollen. 

„„Aübel nach München bernien. Der Schüpfer der Preßa⸗ 
Bauten, der Kölner Stadtbandirektor Abel, hat einen Nunt 

  

  

Lehrſtuhl der Baukunſt an der Techniſchen Hochſchule in 
München angenommen. 

Konzert des Danziger Orcheſtervereins. 
Geſtern veranitaltete der Danziger Orcheſterverein E. B. 

ſein erſtes diesjähriges Vereinskonzert. Der Dirigent, 
Henry Prins, hat ſich hier ein Kammerorcheſter geſchaffen, 
das, trotzdem es faſt ausſchließlich aus Dilettanten beiteht, 
ſich hören laſſen kann. Die Muſiker ſpielen durchweg ſauber 
und exakt, das Zuſammenſpiel läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Da dex Verein zudem einen ſo namhaften Violin⸗Soliſten 
wir Profeſſor Heuri Marteau herbeigerufen hatte, ſo 
konnte er des Zuſpruchs gewiß ſein. Martean iſt in den 
Jahren nach dem Kriege in Deutſchland nicht mehr vft zu 
Hören geweſen. Hier bei uns in Danzig iſt das Violin⸗ 
Konzert von Beethoven, daß er im vorigen Jahre bei einer 
der Beethovenfeiern ſpielte, noch in beſter Erinnerung. 
Marteau gehört immer noch mit zu den beſten Geigern, zu⸗ 
bere, ſpielt er ein herrliches Inſtrument. 

as 
orcheſter auf. Es iſt ein dankbares Unternehmen. dieſc Art 
Muſik uns Heutigen wieder näher zu bringen. Sie iſt, wie 
ihre Zeit, weniger problematiſch und intellektuell als die 
unfrigen, dafür aber „muſikoliſcher“. — Das Orcheſter 
brachte zwei Concerti grossi, jene Werke, bei denen aus dem 
Chor der Streichinſtrumente eine kleinere Gruppe, das Con⸗ 
certino, abgezweigt iſt, um ſoliſtiſch hervorzutreten. Im 
Concertino ſpielte Lofte Prins die erſte Geige. Das erſte 
Konzert war von Vivaldi in D⸗Moll, duftig und zart, be⸗ 
ſonders im Largy, das zweite, das von Händel in G⸗Dur. 
Martean ſpielte nach öem erſten Konzert zunächft ſehr 
ſanber die Variationen für Bioline mit Orcheiterbegleitung 
„La Folia“ von Corelli, ferner die Sonate für Sylo⸗ 
Biolinen in C⸗Dur von J. S. Bach. Es iſt ein gewaltiges 
Berk, daß an den Geiger bohe Anforderungen ſtellt. Mar⸗ 
teau hatte im Anfang einige Unebenheiten, daun aber war 
er in guter Form. Als letztes kam das Violinkonzert in 
C⸗-Dur von Bach zum Vortrag. — 

Prins war, wie immer, der feinfühlige, ſichere Dirigent. 
Er, der Soliſt Ansdt- das Orcheſter ernteten reichen Beifall⸗ 
Marteau ſpendete senn auch die gejorderte Jugabe. C. 

Fenchtwan Ei 
  

gers „Iud Süß“ als Drama. Der eungliſche 
Schriftſteller Aſchlen Dukes bat Lion Feuchtwangers Roman 
Jud Süß“ dramatifiert und Intendant Hartung hat eine 
Lentſche Bearbeitung dieſes Dramas zur Urauffübrung am 
Berliner Renaiffancetheater erworben. Das Stück ſoll 
Febrnar, mit Eruſt Deutſch in der Ti 1 
führung kommen. 

  

  

Programm wies ausſchließlich Werke für Kammer⸗ 

   

  
i
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Schwarze Kuchen. 
Polen wird immer ſparſamer. 

Die volniſche pienDes Wes burch ein eügran Geſetz 
don Mühlen verboten, das Brotgetreide ſtark auszumahlen. 
Dieſes Geſetz iſt bereits in Kraft getreten und ſeither wird 
pon den Mlihlen lediglich 70prozentiges Mehl abgegeben. 
Bis jetzt batte Polen 66prozentiges Roggenmehl im Handel⸗ 
Das Brot aus dem 70prozentigen Mehl wird dunkler wer⸗ 
den, Die Diſferenz lrdder rilher und jetzt beträat alſo 
5 Prozent und es »wird, der polniſchen Bevölkerung nichts 
Muühinen Ubria bleiben, als ſich an das dunklere Brot zu ge⸗ 
wöhnen. 0 

Aber die Regierung iſt bei dieſer Maßnahme nicht ſtehen 
geblleben, ſondern gab auch Auorduungen über das Aus⸗ 
mahlen bes Weizen. Polen prodnziert vekanntlich nicht 
ſopfel Weizen, wie es verbraucht, und war bis Lert genbtigt 
geweſen, Weizenmehl irnſehrbem⸗ Nun iſt der polniſche 
Alothy für, jebe Einfuhr fehr, Anpfmonb⸗ Die polniſche 
Handelsbilanz, weiſt ſchon ſeit Jahr und Tag ein Minns 
auf. Man will dem durch eine ſtärkere Ansmahlung des 
Brolgetreides und des Wetzens vorbeugen. öů 

Zuerſt kam die Einſchränkung der Anslands⸗ 
reiſen der polniſchen Bürger, und nachdem das nicht ge⸗ 
nügt, Aachs ſich die Regierung an das tügliche Brot und an 
das Stückchen Kuchen heran, indem es die Getreideaus⸗ 
mahlung regeln will. Es iſt bis jetzt üolich geweſen, den 
Weſhen mit 50 88 elß auszumahlen. Im Handel bat es 
auch 6oprozentiges Weizenmehl gegeben, aber darüber hin⸗ 
aus aing etz nicht. Iyn Amerika gibt es Kcordient haß 
Weizenmehl. Nun hat aber die Regierung angevroͤnet, daß 
dic Mlühlen in Polen den Weizen uuter 65 Prozent nicht 
ausmahlen dürfen, Aus einem G5prozentigen Weizenmehl 
wird der Kuchen nicht genng hell und wird ſo ausſehen, wie 
das Brot. Die Regierungsauorduung tritt am 12. Novem⸗ 
ber d. J. in Kraft, 

Die neue Anordnung trift nicht nur die Mühlen, die ihre 
Einrichtung werden ändern müſfen, ſondern bedroht auch 
die Bäcker. Insbeſondere Waffeln und Keks laſſen ſich 
ſchwer aus Schwarzmehl herſtellen. Abex auch andere Back⸗ 
waren, wie Pfannkuchen und Streuſelkuchen, und wie ſie alle 
heißen mögen, ſehen nicht * aus, wenn ſie aus Schwarz⸗ 
mehl herge tellt werden nu⸗ ſchmecken auch nicht ſo gut. Die 
Folge wird die ſein, daß die polniſchen Kaffeehäuſer viel 
Gebäck aus der Tſchechoflowakei und Danzig beziehen 
werden, und wer ſich dann das leiſten kann, wird dieſe 
Leckerbiſſen demnach aus dem ganz weißen Mehl haben 
Habrn. Nur die ärmere Bevölkerung wird das Nachſehen 
aben. 

Rieſenunterſchlagungen in einer polniſchen Sabrik. 
In der Warſchauer Zinkblechfabrik Podkowa wurden 

rieſige Unterſchlagungen eutbeckt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der Direktor des Unternehmens in den letzten vier Monaten 
die Firma um 400 000 Zloty geſchäbigt hat. Der Direktor 
wurde verhaftet. 

Zempelburg. Ein falſcher Gerichtsſekretär. 
Bei der Witwe Jach in Debiny, Kr. Zempelburg, deren 
Sohn wegen Verbreitung pornographiſcher Schriſten ver⸗ 
baftet und ins Gefängnis nach Konitz gebracht wurde, mel⸗ 
dete ſich in dieſen Tagen ein junger Mann, der ſich als Ge⸗ 
richtsſekretär Lipinſki aus Konitz ausgab. Er erſchwindelte 
von der Frau 900 Zloty als Borſchuß für einen Rechts⸗ 

     
    

  

     

     

  

Aus dem Oſten. 
auwalt, der die Verteidigung thres Sohnes übernommen 
hat. Einige Tage barauf bekam ſie von dem angeblichen 

Rechtsanwalt aus Konttz eine Poſtkarte. Als ſie ſich nun 
ſelbſt nach Konitz aufmachte, um mit dem Rechtsanwalt 
Rülckſprache zu nehmen, zeigte es ſich, daß dieſer Rechts⸗ 
anwalt in Konitz nicht exiſtierte, auch, ein Gerichtsſekretär 
Lipinſki war weber beim Kreisgericht, noch beim Landgericht, 
noch bei der Staatsanwaltſchaft bekannt. 

  

Der Mord von Lüübars. 
Michalzir hatte ſalſchée Vapiere. 

Das ſchwere Verbrechen bei Lübars, über das wir be⸗ 
richteten, ſcheint jetzt enblich ſeiner Aufklärung entgegenzu⸗ 
zehen Nach mühevoller Arbeit der Kriminalpolizei iſt es 
R ungen, ſeſtzuſtellen, daß der ermordete Malergehilie 

ichalzik unter dem Namen Guſtav. Alexander reiſte. 
Er hatte die Legttimationsvaptere von einem Freund 
in Elbing geſtohlen, und der wirkliche Träger dieſes 
Namens iſt jetzt von der Polizei ermittelt worden. Bei 
ſeiner Vernehmung gab er an, daß er mit Micharlzik bis 
um 16, Oktober zuſammen auf der Wanberſchaft war. 

Michalzik habe ihm dann die Papiere geſtohlen und ſei mit 
dieſen verſchwunden. Während der gemeinſamen Wande⸗ 
rung hatte Michalzil wieberbolt zu Alexander die Aeußerung 
getan, daß er unter allen Umſtänden zu Geld kommen wolle 
und ſelbit vor Gewalttaten nicht zurülckſchrecken werde. Wenn 
er einen Revolver hätte, würde ex ſogar ein Automobil auf 
der Landſtraße anhalten und die Inſaſſen berauben. Es iſt 
nun fehr leicht möglich, daß Michalzik in der Gegend von 
Llibars bel einem nächtlichen räuberiſchen Ueberfall an den 
Unrechten gekommen iſt, dieſer den Angreifer niederge⸗ 
ſchlagen und ihm dabei die tödlichen Verletzungen beige⸗ 
bracht hat. Die Kriminalpolizei verfolgt auch noch eine 
andere Spur. 

Taſchendiebſtahl in der Eifenbayhn. 
In den Eaſenbahnzügen der Strecke Warſchanu— 

Danzig ereianen ſich in letzter Zeit öfter Diebſtähle. Es 
ſcheint, daß eine beſonders organiſierte Taſchenzieherbande, 
die auf einer „Hochſchule“ ſtubiert hat, ihr Betätiaungsfeld 
nach hierher verlegt hat. Bis bahin iſt es nicht gelungen,“ 
die Diebesbande feſtzunehmen. Einem Reiſenden aus dem 
Kreiſe Stargard wurden wiederum 190 Danziger Gulden 
entwendet. Auch diesmal kam der Taſchendieb unerkannt 
davon, um vielleicht in paar Tagen von neuem auf der 
Bildfſäche zu erſcheinen. 

Es ündern ſich die Zeiten. 
„Im ſtädtiſchen Alpl in der Dzikaſtraße in Warſchau er⸗ 
ſchien ein Mann, der um ein Nachtlager bat. Als man die 
Perſonalien nachprüfte, ſtellte man ſeſt, daß man es mit 
dem Bruder des Wiabimir Oberpolizeimeiſters der Stadt 
Warſchau, Leonid Wladtimirowitſch Meyer, zu tun hatte. 

—— 

Gdingen. Unterm Hammer, Das Landaut des Ge⸗ 
neral Hallers „Hallerowo“ bei Gdingen, das er ſeinerzeit 
von ſeinen Legionären zum Geſchenk erhalien hat, ſtebt nun⸗ 
mehr zur Verſteigerung. Haller ſcheint ſich als Landwirt 

  

    weit ſchlechter bewährt zu haben, als im Heeresdienſt.   

OGrohr Jonfmiedung Wurſchen. 

Den Warſchauer Zollbehörden iſt ess gelungen, einer 
großen Zollhintertreibung auf die Spur zu kommen. Nach 

längerer Beobachtung führten Zollbeamte in dem Seiden⸗ 
und Spitzengeſchäft von Schlama Grünblatt eine Reviſion 

durch. Es wurde hier eine große Menge Lyoner Spitzen 

vorgefunden, deren Faktura aber in Deutſchland ausgeſtellt 
war. Maſ hat auf dieſe Weiſe die polniſchen Zollbehörden 
umgangen, da der Zoll für deutſche Spitzen verhältnismäßig 
niebrig iſt, während er bei Lyoner Spitzen 100 Prozent des 
Wertes beträg. 

Sofort wurde auch in der Privatwohnung Grünblatts 

eine Reviſion durchgekührt, wo in einem Kaſſaſchrank veſon⸗ 
ders wertvelle Brüſſeler Spitzen vorgejunden wuürben. Die 
Ktite mit den Lvoner Spitzen im Laden ſowie auch der 
Schrꝛank in der Privatwohnung wurden verſiegelt. Als 

jedoch am nächſten Tage die Zollbeamten im Laden erſchie⸗ 
nen, um die beichlagnahmten Spitzen abzuholen, bemerkten 
ſie, daß die Schnur, die um die Kiſte mit den Spitzen ge⸗ 
wickelt war, zerſchnitten und dann wieder zuſammengebunden 

worden war. Daraufhin wurde der ganze Laden verſiegelt. 
Die von den Zollbehörden beanſtandeten Spitzen ſtellten 
einen Wert von 350 000 Zloty dar, ſo daß der hiervon ent⸗ 
fallende Zoll dieſeibe Summe ausmacht, da die Luyoner und 
Brüſſeler Spitzen mit 100 Prozent ihres Wertes verzollt 
werden. 

Stupellauf auf der Elbinger Schichauwerft. 
Auf der Elbinger Schichanwerft lief geſtern vormittag 

ein neuer für die Hamburg⸗GFlensburger Reedereiftrma 
H. C., Horn erbautes Motorſchiff vom Stavel, das den Namen 
des Präſidenten der Vereiniaten Staaten von Venezuela, 
Juan Vicente Gomes, erhielt. An dem Taufakt nahmen 
uu, a. der venczuelaniſche Geſchäftsträner in Berlin, der 
venezulaniſche Generalkonful in Hamburga, Vertreter ver⸗ 
ſchiedener Reichsminiſterten, der Propinzialbehörden und 
der Stadt Elbing teil. Nach einer Anſprache von Kom⸗ 
merzienrat Horn und einer Erwiderungsrede des venezu⸗ 
laniſchen Geſchäftsträgerz in Berlin vollzog die Gemahltn 
des venezolaniſchen Generalkonfuls in Hamburg den 
Tauiakt. 

Er konnte ben Tod ſeiner Frau nicht überleben. 
Aus Gram um den im Sommer erfolgten Tod ſeiner 

Ehefran hat ſich in der Nacht zum 12. November der etwa 
30 Jahre alte Feuerwehrmann Kurt Jamm in ſeiner Woh⸗ 
nung in Tilſit durch einen Schuß in den Mund getötet. In 
der rechten Hand hielt er den Revolver und in der linken 
das Bild ſeiner verſtorbenen Frau. Kinder hinterlätt er 
nicht. 

  

Von einer tollen Katze gebiſſen. 
In dem Städtchen Meritſch Iißſenerg wurden vier Per⸗ 

ſonen von einer tollen Katze gebiſſen. Die Gebiſſenen, zwei 
Frauen, ein junger Mann und ein kleines Kind, mußten 
nuch am Sonnabend nach Kowno überfüßrt werden, wo ſie 
ſich im Krankenhauſe in ärztlicher Behandluna befinden. 

  

  

Hiekcrischeleu-Aufnahmen Sen 
WDereitvilliges Vorspiel in allen unseren offielen Werkaußstellen-Deuische Grummophon-Akliengesellschaſt 

Grammophon-Haus 
Electri-Grammophon „Brunswidé“ 
und „Polyuphon“- Sprechapparate 
rvu bequemen Teilzehlunpgs-Bedingungen — 

1 
. Da ſtrömie es los. Es warf ſie beinahe vom Stege. Wie 

eine Springſlut ſchwoll es von allen Seiten zu ihr empor, 
ergoß ſich inter le jort, raſte über ſie hin. Sie taumelte — 
ſchwankte unter dem Anprall — ſuchte Halt — griff mit beiden 
Dänden in die Luft — ein Herr faßte ſie, hielt ſie, es war der 
Filmſchauſpieler, der hinzugeſprungen war. Das tobende 
Meer dort unten brüllte auf. K 
Der Herr führte ſie. Sie kam jenſeits des Saales in das 

Zimmer. Es war voll von Damen und kniſterte in Erregung. 
Alles blickte auj ſie. Jemand brachte einen Stüuhl. Um ſie 
ſchwirrten Stimmen. Hande ſtreckten ſich ihr entgegen. Worte 
fielen. „Gratuliere!“ — „Ra, Sie hats aber gepackt, das Glück!⸗ — Sie habens geſchaffl⸗ 
Augen ſchwiegen mit blaſſen Lippen und enttäuſchten 

Gleich daraufentſchied die Jurvy. Nummer 23 hatte als vor⸗ 
letzte, als Hundertneunundzwanzigſte, den Steg poſſteri 
„Lilotte erhielt den Preis. Ihre rührende Schö it, ibre 
Schen⸗, ihre Bläſſe, ihr junges Verzagen, ihr Huüfeilchenbes 
Lächeln batte ihr alle Sympathien im Sturm ekobert. England 
Vatte 10 Mn — erwartet, daß jeder heute ſeine Pflicht täte. 
Die Angſt war gewichen, Doch eine leere Schwã üttelt 

Lilottes Knie. Jyr Kopf begriff noch nichts. e ein 6 Man führte ſie hinaus auf den Steg, vor den Tiſch de Richter. Ein Orkan empfing ſie. Dir Begeiſterung von drei⸗ Stabt Berlin Ail eb tr ani, and.m begeiſterunasſäahigſten Stapt Berli es ſiedete auf, ftand, trampelte. klat i elftatiſch. Frauen und Manner. natſchte, orie 

Sie Kard in Een Sie ſtand in ihrem lila Kitel, fremd und durchſichtig zart und frin, wie ein Wunder am Jurytiſch. Jeder un Jacl Wwüßle 
plötzlich, daß ſie Lilotte hieß. Keiner konnte ſagen, woher. 
„Lilottel Heil, Lilotte! Hoch, Lilottel⸗ ſtieg es jubelnd, jauch⸗ zend zur gewölbten K.Hilun des Saales empor. 

Hehr ſetzte ihr det Filmmamm eine goldene Krone auf das blonde Baar. Es war ein Märchen. Es war eine Märchen⸗ weiß, ichwars geſehn ihr einen Purpurmantel mit breitem 
3 3. geſchwänztiam Hermeli ie zi 
Schultern. Es war ein Mateher. kntragen um die sitternden 
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Als der Fanatismus der Huldigung ſich gelegi hatte, las 
der Schauſpieler ein Gedicht, — ein Mamhehirrs Dichter der 
„Königin der Mode“ gewidmet hatte. Sie ſtand und lächelte 
kold und verſtand kein Wort. Darauf überxeichte ihr der Held 
der Flimmerwelt diskret in einem Kuvert den von der Mode⸗ 
induſtrie geſtifteten Preis von 1000 Mark. Und dann küßte er 
ſie unter dem Jauchzen der Dreitauſend auf den Mund, Es 
war ein Märchen. Und dann — dann ging es im Triumphzuge 
zweri fribe Giomnſche Grer —— ＋— rlirrendem ünn 

i friberiziani renadiere mit geſchultertem Gewehr un 
bohen, blinkenden Grenadiermützen. Wagen irugen die Schleppe 
der iüngen Königin. Hinter ihr ſolgten die anderen Manne⸗ 
quins, die zweitſchönſte, die dritiſchönſte von allen anderen. 
‚ Und wo Ihre Majeſtät ſchritt, wallte bas Publikum auf, 
jubelte ihr zu, winkte ihr zu, ließ Blumen von den Balkonen 
auf ſie niederregnen. 

Es war ein märchenhafter Traum. Mit leicht gebeugtem 
Haupte, verzaubert und Iie e lieblich, ſchritt Lilotte, die 
Königin der Mode. durch die Reihen ihres, die Schönheit 
gKrüßenden Volles. 

9. 
War ver Abend bisher Angſttaumel und Märchentraum ge⸗ 

weſen, ſo wurde er nun ein Rauſch. Rauſch des Erlöſtſeins 
non der würgenden Furcht. Und dann wurde er Kauſch des 
Erfolges, erſten ſchwelgenden Erfolges ihres erwachenden 
Frauentums. ‚ ů 

Ihre vrene Scheu glitt von Lilotte ab. Sie war noch 
jehr fern jedem Selbhvertrauen und Bewußtſein ihrer Schön⸗ 
heit. Doch um ihr blondes Haupt ſtrohlte wie eine Gloriole 
eine königliche Hobeit und Würde und ein henreißender Scharm. 

Gefeiert und umhbuldigt, plötzlich zum Gipfel des Sebens— 
und ſei es nur bas Mummenſpiel des Sebens einer rauſchenden 
Nacht — erhoben zu werden, reißt jeden empfänglichen jungen 

Menſchen jort von den Uſern ſeines Alltagsdaſeins. 
Lilotte war iorigeſpült, tief binein in die Begeiſterung, die 

ſic wubrauſte. Sie irieb in einem verwirrenden Wirbel, in dem 
ſie mit verſchwümmenden Sinnen., kachendem Munde, leuchten⸗ 
den Augen und heißen Wangen ixeiſte. 

Taufend Heände ſtreckten lich ihr entgegen, reichten ihr den 
Settkelch, wollten mit anſtoßen. Da war der Chef, Herr 
„Maion- bravol“ froß lockte er. Sie trank und lächelte: 

Er verſtand und te. 
Da war die ů ſchopi Bang 

Kilotte ftreckle Lie Hande himt erleßäylt vor Bangen. 

    Setto, das iſt j n. B Wofſer hos, 15 — iüe „noch mal gut gegangen. Blut und 
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Da waren ihre Kolleginnen aus dem Arbeitsſaale. Manche 
gaben ihr herzhafte Hände der Freude, andere reichten ihr 
wißz klamme Finger des RNeides. 

eiter drehte ſich das ſauſende Rad dieſes unwirklichen 
Abends. Photographen, Reporter, Zeichner umdrängten ſie, 
Stifte kritzelten, Blenden klappten, tauſend Fragen ſtürmten 
auf ſie ein. Sie wurde gründlich verhört und interviewt. 
Jedem antwortete ſie beſcheiden, mit ihrem jungen, be⸗ 

ſtrickenden, rührenden Lächeln. Bald wußten die Herren der 
Zeitung, daß ſie einſt beſſere Tage geſehen hatte und Manne⸗ 
auin geworden war, ihre Eltern zu unterſtützen. Sie hatte es 
eigenzlich nicht erzählen wollen. Doch noch hatte die junge 
Königin nicht die Kunſt der Diplomatie exlernt. 
‚Man riß ſich um ſie beim Tanz. Jeder Step, jeder. Shimmy, 
jeder Blues mit Ihrer Maieſtät brachte der Armenkaſſe zwanzig 
Mark. Sie flog von Arm zu Arm, Rauſch und Trunkenheit 
im Kopfe und im Herzen. 
Dann ſtand vor ihr Miſter John Cannock, ein breiter Mann 

mit einem engliſchen Bulldoggengseſicht. ů 
„Sprechen Sie engliſch?“ fragte er kurz. 
Die Reporter wichen reſpektvoll zurück und notierten ge⸗ 

waltig. Unter den Umbrängenden ſchwixrte ein Flüſtern voll 
Achtung. „Cannock von ber Artiſtic Films!“ Der Film⸗ 
magnat aus Amerika! Er iſt gerade hier zu Verhandlungen 
mit einem großen Berliner Konzern! Alles ſtielte die Augen 
und ſpitzte die Ohren. Man ahnte einen hiſtoriſchen Moment. 

„Do you english?“, 
„Les“, entgegnete Ihre Majeſtät. 
„Ich engagiere Sie für meine Geſellſchaft“, ſagte der König 

des Vilms zu ber Kollegin der Schönheit. „Ich zahle Ihnen 
1000 Dollars die Woche im erſten Jahre. ächſten Montag 
fahre ich nach Hollywvod zurück. Wollen Sie mitfahren?“ 

Es war Spul und Rauſchen und Trunkenheit. 
„Lilotte ſagte gar nichts. Doch der Filmmann nahm ihr 
lächelndes, ſeines Schweigen für Zuſtimmung. 

„Allright“. nickte er. „holen Sic ſich morgen im Eſplanade 
den Vertrag “l// 

„Hurra!“ ſchrie einer. 
Und der Saal warf ein Echo, das donnernd ſtürzte wie der 

Niagara. Die Muſik paukte )ÄG 
Eine Lawine der Glückwünſche brach über Lilotte herein. 

Ceurteelif nicht viel. Alles war betörende, fröhliche, wilde 
e 

Das Orcheſter ſetzte mit einem Milonga ein. Ein 
junger, ſehr ſchmaler, ſehr blonder, lied anger, monotkelbewaff⸗ 
neier Herr drängte ſich zu Lilotte hindurch. Man machte ihm   voll Ehrerbietung Plas. 

(Tortfetzung folgt.)   
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Wege zum Verbrecher und Millionär. 
Das reichſte Land der Welt. — Die Diamantenſchmuggler von Namaqualand. 

Einem engliſchen Journaliſten iſt es gelungen, das 
ſtreug Uberwachte, aroße, neue Diamantenſeld von Nama⸗ 
aualand in der Kapkolonie zu beſuchen und zu ſtudieren. 
Er ſchilbert von dieſem Beſuch in einem Bericht folgende 
intereſſante Einzelheiten: 

In den Sanddünen nvon Namagualaund kann man die 
Edelſteine aufleſen wie Kieſel am Strande. Der ungebeure 
Reichtum der neuentdeckten, Diamantenfelder hat auf eine 
ganze Anzahl der Verzweifeltſten Europas und Amerikas 
eine unwiderſtebliche Anziehungskraft ausgellbt. Sie ſtrei⸗ 
jen in abgenutzten Kraſtwagen in der Gegend des mit 
Stacheldraht kr hebamen und von Polißzeiſtreifen patronil⸗ 
lierten Bezirks herum, der der Regierung van Siidafrika 
jeden Monat Diamanten im Werte von vierzia bis fechzig 
Millionen Goldmark liefert. 

Der kleine Kitſtenhafen, Port Nolloth, den die Weißen, 
die auf den Regiernngsſeldern arbeiten, einmal im Monai 
aufſuchen, hat plötzlich eine kosmopolitiſche würſelten Men⸗ 
halten. Man ſiebt dieſe bunt zufammengewülrielten Men⸗ 
ſchen in den Bars herumlungern, offenbar ängſtlich darauf 
bedacht, mit lemand in, das Geſpräch zu kommen, der in der 
Nähe der Diamauteufelder geweilt hal. Und unterdeſſen 
wechſeln kleine Säckchen mit Diamanten ihren Beſitzer zu 
lächerlichen Preiſen. 
Unerlanbter Diamantenhandel ailt aber in Sübafrika als 

eines der ſchlimmſien Verbrechen. 
Jünf LJahre Gefäugnis erwarten den Mann, der beim 

Diamantenhandel ertappt worden iſt. Trotzdem hat der 
unerlaubte Diamantenhandel im Namaqualand einen folchen 
ruhlat Jſß. nenommen, daß die Regterung ernſtlich beun⸗ 
ruhigt iſt. 
Immer mehr Polizei wird in den Diſtrikt abkomman⸗ 

diert, alle Beamten ſind ſchwer bewaffnet und verſchiedene 
Beſchlagnahmungen und Verhaftungen ſind bereits vorge⸗ 
nommen worden. Viele Dlamanten werden von den Dieben 
beimlich nach den ſchon beinahe erſchöpften Diamantenſeldern 
von, Lichtenburg in Transvaal geſchafft. Dort werden ſie 
in der Erde wieder geſunden und nun ganz öffentlich ver⸗ 
kauft, als ob ſie aus Lichtenburg ſtammten. ů 

Ein Detektiv, der in den Feldern von Namagnaland 
arbeitet, hat mir eine ungefähre Vorſtellung von den 
Methoden der Schmuggler gegeben. Es iſt da 

eine hochentwickelte Organiſation am Werk. 
Niemand macht ſich einen Begriff von den ſchlauen Schach⸗ 
zügen fener Leute, die Diamanten aus Namaaualand hin⸗ 
ausſchmuggeln wollen. Große Pakete mit Diamanten, von 
denen manche eine halbe Millſon Goldmark wert ſind, werden 
von Leuten, die einen Kraftwagen beſitzen, hinausgeſchafft. 
Die Diamanten werden mit äußerſtem Geſchick in den Augen 
verborgen, manchmal in den Gummireiſen, zuweilen in den 
Petroleumbehältern, in dem Futter der Wagenkappen oder 
in den Löchern des Heizapparates. Wollte man den Schmug⸗ 
gel der Diamanten aus Namaqualaud wirklich überwachen, 
ſo müßte jeder Kraftwagen, der das Land verläßt, ganz aus⸗ 
einandergenommen und auf das genaueſte unterſucht worden. 
Ich glaube, das Namaaualand heute das reichſte Land der 
Welt iſt und Diamanten, die viele tauſend Mark wert ſind, 
werden hier für einen Groſchen verkauft. Sie brauchen ſich 
nur in die Wüſte bemüben, dort ein Eingeborenendorf auf⸗ 
ſuchen und können dann Diamanten, deren Wert in die 
Hunderttanſende geht, von den Eingeborenen für ein Spott⸗ 
geld erſtehen. Die Farbigen haben die Ebelſteine 

während der letzten vier Jahre aus dem Sande aufgeleſen. 
Für einen Diamanten, den man eben noch durch den Hals 
einer ndere Mialue ſtopfen kann, zahlen Sie eine Mark. 
Für andere Diamanten, die zu groß ſind, als daß man fie 
durch den Hals der Flaſche hinabzwängen könnte, zahlen Sie 
per Stück zwei Mark und fünfzig Pfennige. 

Die Polizeibehörden zu Prätoria geben zu, daß ganz be⸗ 
deutende Mengen über die Grenzen geſchmuggelt worden 
ſfind. Große Diamantenhändler in London haben heraus⸗ 
gefunden, daß, obgleich die konzeſſionierten Käufer von 
Namaqualand⸗Diamanten nur beſchränkte Mengen wieder 
verkaufen dürfen, Konkurrenzfirmen mit weniger ftrupel⸗ 
haften Sitten viel größere Mengen dieſer hochwertigen 
Namaqualand⸗Diamanten erhalten haben, als es durch die 
legitimen Bezugsauellen möglich geweſen wäre. Vor vier⸗ 
ehn Tagen wurde ein Diamantenpaket, deſſen Wert andert⸗ 

hald Millionen betrug, beſchlagnahmt und konſisziert. Ein 
prominenter Diamantenkäufer, der ſeine Waren gewöhnlich 
direkt nach Antwerpen zu exvortieren pflegt, iſt gezwungen 
worden, der Polißzei ö‚ 

ein Paket im Werte von 200 U00 Mark auszuliefern. 
Einige Pakete wurden von der Polizei in Johannesburg 
beſchlagnahmt, andere wurden in Kimberley entdeckt, wo 
die geheime Organtiſation ihr Hauptauartier hat. 
. Ein Diamantendieb, der in Transvaal verhaftet worden 
iſt, war auf eine beſonders ſchlaue Art ans Werk gegangen. 
Der Mann erſchten in Lichtenburg, erwarb ſich die Erlaub⸗ 
nis, auf einem beſtimmten Fleck zu graben, grenzte ſeinen 
Platz ab und machte ſich an das Ausgraben. Da er keine 
Siebmaſchine beſaß, entlieh er ſich eine von einem benachbar⸗ 
ten Gräber. Seine erſte Waſchung ergab einen Diamanten⸗ 
fund im Werte von rund 150 Mark. Er verlietß nun 
ſeinen Platz, verkaufte ſeine Edelſteine an einen Diamanten⸗ 
käufer und verſchwand. Er kam aber in Verdacht und es 
wurde eine Unterſuchung angeſtellt. Sie ergab, daß der 
Platz, obgleich er vieke Fuß tief aufgegraben worden war, 
auch nicht einen einzigen Diamanten enthielt. ů 

Ein Trich, der nicht glückte. 
Wyhltätige Verbrecher. 

Die Budapeſter Einbrecher Joſef Blarſo und Johbann 
Kovacs dürſen für ſich die Bezeichnung der „wobltätigen 
Einbrecher“ in Anſpruch nehmen. Ihre Deviſe war: „Man 
ſtehle, um leben zu können, und gebe den Ueberfluß der 
geſtohlenen Ware an die Unbemittelten ab“. Und ſie han⸗ 
delten auch nach dieſem Grundſat. Die beiden waren 
Saiſoneinbrecher. Kam der Herbſt, ſo ſtahlen ſie Winter⸗ 
ſachen, beſonders Pelze. Rückte der Sommer näher, ſo 
legten ſie den Hauptwert auf Sommerkleider. Gelang ihnen 
5. B. ein Einbruch, und erbenteten ſie 10 Pelze, ſo ließen 
ſie 5 Stück davon den Armen im Budaveſter Elendsviertel 
zulkommen. So ergab ſich das Bild, daß mancher Bettler 
im eleganten Pelz ſeinem Gewerbe nachging. Den Ein⸗ 
brechern gelang es pisber immer, der Polizei ein Schnipp⸗ 
chen zuu ſchlagen. Ihnen werde ein Beſuch in einem Schuh⸗ 
geichäft zum Berhängnis. Der Einbruch geſchah an einern 
Sonntagnachmittag. Die beiden verließen das Haus, wo 
lich das Schuhgeſchäft befindet, mit einem. großen Sack. 
Plöslich ertönten binter ihnen Rufe: „Haltet ſie! Die Diebe! Die Linbrecher!“ Nun begannen die Verbrecher 
um ihre Freideit zu laufen, hinter ihnen die Verfolger. 

einem größeren Publikum nach 

Rhbenanta liegt.   

Vlötztich blieb Joſef Blarſo ſteben, ölfnete den Sack und ſchüttete den Inhalt anf die Straße. Eine unbeſchreibliche Szene begaun. Die auf dar Straße ſpielenden Kinder 
ſtürzten ſich lärmend auf den unerwarteten Schuhſegen, und 
bald ſanden ſich noch andere Nutzniehßer dieſes Reichtums 
ein. Bald war eine heſtige Schligerei um die eleganten 
Herren- und Damenſchube im Gana. Die Einbrecher, die in dem Wirrwarr au entkommen hofften, wurden von der⸗ 
Polizet feſtgenommen. 

64 Ueberlebende der, Veſtris“gelandet. 
Die Toten ibentiſiziert. — Es war Mord! 

64 weitere [teberlebende des Dampfers „Veſtris“ ſind 
geltern vormittan von dem franzöſiſchen Tankdampfer „My⸗ 
rian“ in Nenyork gelandet worden. 

Das Küſtenwachlchiff „Sbaw“ iſt in Neunork mit 13 
Leichen von Opfern der „Veſtris“⸗Kataſtrophe an Bord ein⸗ 
getrofſen. Da die Toten durch Haifiſche und burch das Um⸗ 
hertreiben zwiſchen den Schiffstrüchmern ſehr verſtümmelt 
kind, war nur bei 4 Perſonen die dentififlerung möalich. 
Darunter beſinden ſich der japaniſche Konſul Inouye und 
der Vertreter der Körting A.⸗G., Hannover, in Mexiko, 
Carlos Franke mit ſeiner Tochter Ingeborga, 

Bis jetzt ſind 3 anberwaggſzl und verſchiebene andere 
Flugzeuae mit Toten der „Veſtris“⸗KAataſtrophe hier einge⸗ 
laufen . Im ganzen ſind bis ſetzt 28 Veichen geborgen, die 
zwiſchen den Schiffstrütmmern aufgefiſcht werden konnten. 

In der vom Bundesdiſtriktanwalt Tuttle eingeleiteten 
amtlichen Unterſuchung der „Veſtris“⸗Kataſtrophe haben 
geſtern die erſten ernehmungen ſtattgefunden. Der 
Paſſagier Fred Puppe, deſſen Frau und Kind der Kata⸗ 
ſtrophe zum Hypfer gefallen ſind, machte Ausſagen, die die 
Diſziplin an Bord zu beleuchten geceianet ſind. Er ſand, als 
er ſich am Sonnabend an Bord begab, nur den kleinſten Teil 
ſeines Gepäcks in der Kabine vor. Den Reſt eutdeckte er 
ſpäter im Schiffsraum unter dem ſchweren Gevöck. Als er 
ſich in dieſer Angelegenheit mit einem Steward in Ver⸗ 
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bindung ſettte und ſich bei ihm über die Bedienung an Vord erkundlate, wurde ihm geantwortet: Der elaentliche La⸗ binenſteward küönne ihn nicht bedienen, well er betrunken in Ais Pügpe am S 
6 Puppe am Sonuntagmorgen um 6 Uhr erwachte, war 

die Neigung des Schiffes bereits derartig, daß es unmöglich 
war, jſich in der Kabine ungebindert zu bewegen, Als er 
dem Steward gegenüber bemerkte, anſcheinend ſel etwas 
nicht in Ordnung, erhielt er zur Autwort: Sie wliſſen nichts. 
Die Ladung hat lich verſchoben, Dle Manulchaft arbeitei 
jetzt daran. Annerhalb einer Stunde iſt alles in Ordnung. 
— Bis jetzt ſiud etwa 60 Perſonen als Zengen geladen. 

Keine Lebensmittel in den Bovten. 
Der deutſche Paſſagter Rüickert, der noch nicht vernommen 

worden iſt, äutzerte in einer Unterreduna wit Preſſever⸗ 
tretern, daß er bereits am Vortage der ablenKoſ infolge 
des Ueberliegens des Schiſſes dreimal die Kabine habe 
wechſeln müſſen. Trondem 70 bis 8o Lente mit den Fluten 
rangen, ſeien die Voole weggerndert. Rückert ilt fpäter, nach 1½fttinbigem Schwimmen. von einem anderen Booi 
aufgenommen worden. An Bord der Rettungsboote be⸗ 
fonden ſich keinerlei, Lebensmittel, ſo daß die Infalfen von 
Sonntag nacht bis Dienstaa früh hungern mußten. Auch 
Nückert bezeichnete, wie ſchon andere Paſſagiere vor ihm, die 
Kataſtrophe als glatten Mord, da ſie ſich leicht hätte ver⸗ 
meiden laſſen. 

Die erſten Zeunen werden vernommen. 

Am geſtrigen, erſten Tane der amtlichen Unterſuchung 
der Kataſtrophe des Dampfers „Veſtris“ wurden ſechs Per⸗ 
ſonen vernommen. Den Blättern zuſolge haben ihre Nus⸗ 
ſagen ſolgende Feſtſtellungen ergeben, t. daß ſich bereiſs 
am Sonuiag friih zeigte, daß der Dampfer nicht feetüchtig 
war, 2, daß der drahtloſe Hilferuf viel zu ſpät erſolgte, 5. 
daß beim Ausſetzen der Bonte große Verwirrung herrſchte 
und daß die für das Ausſetzen gebrauchte Zeit ungeheuer 
lang war, 4. dan einige Bopie ungenügend ausgerliſtet und 
nicht ſectüchtig waren, daß keines von ihnen imſtande war, 
die 60 Perſonen aufzunehmen, för die es beſtimmt war, und 
daſt einige ſogar undicht waren. 

Alle Zeugen erklärten übereinſtimmend, dan vom Sonn⸗ 
tagabend ab keine Diſziplin mehr an Bord geherrſcht habe. 
Während die amtliche Unterſuchuna im Gauße iſt, hat Se⸗ 
nator Fleicker in Waſhington angekündigt, daß er beab⸗ 
ſichtige, im Kongreß bei deſſen Zufammentritt „im Iutereſſe 
der Sicherhett von Menſchenleben auf See“ eine Unter⸗ 
ſuchung durch den Kongreß zu beautroden, 
EEEEHr 

Maketenwugenſtuort verboten. 
Der Wagen des Ingenieurs Volkhart. 

  
Am kommenden, Sonntag beabſichtigte der In⸗ 
genieur C. Volthart aus Düſſeldorfſ in Berlin 
ein von ihm ſelbſt konſtrutertes Raletenfahr⸗ 
zeug vorzuführen. Der Raketenwagen, den 
Vollhart ſelbſt ſteuern wollte, ſollte in der 
Nordſchleiſe der Avus der Oeffentlichteit wäh⸗ 
rend des Startes und K0 der Fahrt gezeigt 
werden. Nachdem der Ratetenwagen nun in 
Berlin eingetroffen iſt, hat die Polizei dieſe 

WVeranſtaltung verboten, ů 
Wie die Blätter erfahren, hat der Polizei⸗ 
präſtdent die Genehmigung für die geplante 
Raketenfahrt aus dem Grunde⸗nicht erteilt, 
weil der Start eines tumemubrenei vor 

en letzten 
Vorkommniſſen bei ähnlichen Unternehmungen 
jür zu gefährtich angeſehen wirb. Nicht nur 
die für den kommenden Sonntag geplante Ver⸗ 
anſtaltung auf der Avus iſt verboten worden, 
ſondern auch eine Vorführung vor Sachver⸗ 
ſtändigen, die heute hätte ſtattfinden ſollen. 
Volthart behauptet, vaß Fehlexploſtonen bei 
ſeinem Fahrzeuß ausgeſchloſſen ſeien und daß 
er es in der Hand habe, die Geſchwindigkeit 

beltebig zu regulieren. 

  

Unſere Aufnahme zeigt das neue Raletenauto, an Deſiüſahrer⸗ Volkhart ſitzt. Der Wagen bietet auch Platz für einen 
ů ů itfahrer. 
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Großfeuer im Mannheimer Hafen. 
Lagerhaus des Vereins beutſcher Lelfabrißen abgebrannt. Ein Rieſenſchaden. Tragiſcher Tod eines Sevetwehrmannes. 

Im Mannheimer Induſtriebezirk iſt geſtern beim Verein 
Deutſcher Oelfabriken ein Grotzſener ausgebrochen. Sämt⸗ 
liche Mannheimer Feuerwehren ſind an der Branditelle mit 
Löſcharbeiten beſchäftigt. K 

Zu dem Großfeuer wird weiter gemeldet, daß der Alarm 
um 1 Uthr 2 Minnten erfolgte. Das ganze Oellager ſtand 
in Flammen. Da eine Hbſchung des Branbes ausſichtslos 
erſcheint, obwohl lämtliche Feuerwehren Manuheims bei 
der Bekämpfung des Feuers mitwirken, beſchränkt mar ſich 
auf die Sicherung ber anließenden Gebäude Zwei Beamte 
der Bernfsſeuerwehr mußten wenen Rauchvergiftung ins 
Allaemeine Krankenhaus geſchafft werden. 

Drei Millionen Mark Schaden. 
Das Großſeuer erſtreckt ſich auf ein aroßes Lager aus 

Lopra (Oelſaaten), von dem nichts mehr äu retten iſt. Die 
Feuerwehr iſt eifrig bemüht, ein Uebergreifen des Brandes 
auf die Nachbargebäude zu verhindern. Da der Wind ſtändig 
wechſelt, iſt hie Bekämpfung des Feuers äußerſt ſchwierig. 
Der angerichtete Schaben beträgt ſchätzunasweiſe 2 bis 
9 Millionen Mark. Er iſt durch Verſicherung gebeckt. Der 
Wind treibt die Flammen einem 100, Meter bretten Ver⸗ 
bindungskanal zu, der den Neckar mit dem Induſtriehafen 
verbindet und auf deſſen anderer. Seite ein Lagerhaus der 

Das Lagerhaus, das vom Qualmvoll⸗ 
kommen eingehüllt iſt, wird von der Feuerwehr mit 
mehreren Leitungen mit Waſſer überſchüttet. Eine weitere 
michlr für die umliegenden Gebäude beſteht augenblicklich 
nicht. „ ů 

Tod vor der Vermählung. 

Unter den Trümmern des niedergebrannten Lagerhauſes 
des Vereins deutſcher Oelfabriken wurde der als vermißt ge⸗ 
meldete Feuerwehrmann Schlecht aufgefunden. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung 
verſtarb. Die beiden anderen Feuerwehrleute, die an ſchwerer 
Rauchvergiftung erkrankten, hofft man am Leben zu erhalten. 

Ein tragiſcher Gndiugfeßt dex mit dem Brand im Indu⸗ 
ſtriebezirk in Verbindung ſteht eteignete ſich, als nachmittags 
über das Maunheimer Fernamt die Meldungen über den 
Brand nach auswärts weitergegeben wurden. Die Fernſprech⸗ 
beamtin Geiſert hörte zufällig beim Kontrollieren der Ge⸗ 
ſpräche vom Tode des teitfoltn ertits lecht, mrit dem ſie 
Auben war. Die Hochzeit ſollte bereits Weihnachten ſtatt⸗ 
inden.   

Keine Gefahr mehr. 

Der Brand im Mannheimer Induſtriehafen iſt um 1175 
Uhr abends ſoweit gelöſcht, daß nur noch eine Brandwache 
und eine Motorſpritze für alle Fälle zurückgeblieben ſind. Eine 

Gefahr für die angrenzenden Gebäude iſt nicht mehr vorhanden. 
Das niedergebrannte Lagerhaus des Vereins Deutſcher 

Oelfabriten war ein vlerſtöckiger Bau. Als Brandurſache wird 
„Selbſtentzündung von Kopra angegeben. Die Feuerwehr und 
Dol'ze. werden auch nachts über an der Brandſtelle bleiben 
müſfen. Der Ge erſt in einigen Tagen 
niebergekämpft ſein. Eine Drehung des Windes kann das 
Feuer wiederauflodern laſſen. Die Maſchinen⸗ und Fabri⸗ 
kationsräume, in denen die Arbeiter weiterarbeiten, ſind außer 
Geſahr. Das auf der anderen Seite des Verbindungskanals 
gelegene Gebäude der Rhenania iſt nicht, wie gemeldet wurde, 
ein mit Kopra gefülltes Lagerhaus, ſondern ein Expeditions⸗ 
gebäude. 

Tintenſtift aus ber Eulferpuns. 
Der Farbenſender. 

Profeſſor Arthur Harby von der General Eleclric Co. 
bat in Neuyort ein optiſches Inſtrument vorgeführt, das er 
Spektrophotomat nennt. Der neue Apparat wird namentlich 

flir die Mode⸗Induſtrie Bedeutung gewinnen, da er die 
Farbmuſter mit Tintenſtift automatiſch nachzeichnen kann. 

Küclehr zur Folter. 
Idyll aus Hawaii. 

Amerikaniſche Zeitungen berichten über einen Foll 

moderniſierter Voltermethoden, der ſich bei der Poliaei in 

Hawaii zugetragen hat. Ein japaniſcher Chauffeur war 

verhaftet unter dem Verdacht, einen Schuljungen ermordet 

zu haben. Da er hartnäckig ſeine Unſchuld beteuerte, gab 

man ihm eine Einſbrisuna mit Hyoscin⸗Hndrobromin. das 

einen Zuſtand von Dämmerſchlaf erzeugt, in dem angeblich 

hemmungslos Dinge aus dem Unterbewußtſein ausge⸗ 

plaudert werden. Man erreichte dann auch ein Geſtändnis, 

das aber bei vollem Bewußtſein widerrufen wurde. Eine 
zweite Einfpritzung ergab nicht das gewünſchte Reſultat 
Inzwiſchen lief die Nachricht ein daß der wirkliche Mörder 

anderswo verhaftet und geſtändig war. 

 



  

Der Schuß bes Torwächters. 
dem bloßen Augenſthein beſteht zwiſchen der alelch⸗ 

vamnihe Regel beß Delliſchen Fußballbundes und des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportbuudes kein grundläglicher Unter⸗ 

ſchied, Und doch iſt ein Unterſchled vorbauden, der, auf beiden 

Seiten große Wirkungen hervorruft. Dic Kuffeſung der 
Arbeiberſportler über den Schutz des Torwächters entipricht 

ganz ihrer Weltauſchauung. Die Erhaltung der Geſundheit 

mußte in der freien Spielbewegung oberſter Grundſatz blei⸗ 

ben, wenn nicht, Widerſprüche mit der geſamten Kultur⸗ 
bewegung der Arbetterſchaft eutſtehen ſolilen. Es iſt alſo 
ſo, daß die Spielregeln der Arbeiterſportter den Schutz H68 
Torwächters weitgehender durchführen als das Spielgeſetz 

„ J.her Aungriff auf ben Torwächter im Torraum iſt ver⸗ 
bolen,“ jagt die Negel der Arbeiterſportler.. 

„Der Lorwüchter darf innerhalb ſeinetz Torraumes nur 
gerömpelt werden, wenn er ſich in unmittelbarer, Berlih⸗ 

rung mit dem Balle befindet oder den Genner abſlchtlich hin⸗ 
dert“ ſagt die Regel bes bürgerlichen Verbandes, 
Wer den meltgehenden Begriff des „Rempelns“ im Sinne 

der, bürgerlichen, Sportregeln tennt, wird den, ungebeuren 
Uinterſchied der beidben Auffaſſungen feſtſtellen künnen. 

  

    

  

aber verbotene Art 
der Vorteilsverſchaffung, das Stützen auf die Schultern des 
Gegners im Sprung nach dem Ball. 

* 

Die Bildprobe ſigeg eine beliebte, 

Süwalls großer Sieg in Hamburg. 
Saldow geſtürzt. 

Dem in Frankfurker Sporipalaſt am Mittwoch veranſtal⸗ 
teten Beruſsfahrerrennen wohnten etwa bol Zuſchauer bei. 
Reben dem Omnium Match, zu dem man den Velgier De⸗ 
graeve, den Franzoſen Louet, Exweltmeiſter Kaufmann⸗ 
Schweiz und den Kölner Oszmella verpflichtet batte, war der 
Hauptanziehungspunkt des Abends das Zuſammentreffen 

  

wonnen. 

  

l(dom geſellte. ů ů 
meber ausgelragen und von dem Weltmelſter Sawall in im⸗ 

nder Form gewonnen. Saldow ſtürzte und mußte 

wegen Schliiſelbein ruchs aufgeben, wür ihn ſprang Chriſt⸗ 

mann⸗Frankfurt ein, der ein recht autes Nennen fuhr. Das 
Omnium⸗Match kür Berufsfahrer wurde in ausgezeichneter 

Manier von Degraeve⸗Beigien vor Louet und Oszmella ge⸗ 

  

Wilüiler und Boeitenftcüter kämpfen. 
— Domgörgens 100. Kampf. henltyndhal 

a weiten Male öffnet die Kölner Rheinlandhalle am 
Veuiigen Freitag Ihre Pfollen zu einem Boxabend. Vier der 
ünf Treffen verſprechen ſo hochwertigen Sport, daß fie in 
Hevch internationalen Programm als Hauptkämpfe ſtehen 
könnten. Hein Mäller (Köln), zur Zeit, Deutſchlands beſter 
Halbſchwergewichtler, nachdem Meiſter Schmeling ins Schwer⸗ 
gewicht abgewanvert iſt, trifft auf den ehemaligen, Schwer⸗ 
ewichtsmeiſter Hans Breitenſträter. Ein Jubiläum feiert der 
eutſche Mittelgewichtsmeiſter Hein Domghörgen (Köln), der 

mit dem Harſs gegen den etline ſchen Mittelgewichts⸗ 
meiſter Charles Sereve gleichzeilig feinen 100. Kampf als 
Profeſſional abſolvtert. 

Maloney ſchlägt Jack Renault. 

Der amexlkantſche Schwergewichlsboxer Jim Maloney, der 
ſeinerzeit Diener ſchlug, trug in einem matt geſührten Zehn⸗ 
rundenkampf in Boſton einen Punktſieg über den kanadiſchen 
Exmeiſter Jack Nenault davon. — Der franzöſiſche Boxer 
George Mandot erlitt in Elam Elam, Pennſulvania, eine 
Niederlage durch Voung Ketchel, da der Schiedsrichter in 
der achten Runde den Kampf wegen allzugroßer Ueberlegen⸗ 
heit des Amerikaners abbrach. 

Nux Schmelings erſter Kumpf in Ameriha 
am 23. November, 

Max Schmeling, der deutſche Europameiſter in Halb⸗ 
ſchwergewicht, ſoll nach einer Meldung aus Neuyork ſeinen 
erſten Kampf in den Vereinigten Staaten am 23. November 
im Neuyorker Madiſon Souare Garden vogen den rieſigen. 
amerikaniſchen Schwergewichtler Monte Munn austragen, 
gegen den der Deutſche kaum Siegesausſichten befitzt. 

Neuer Schwerathleini-Weltrekorb. 
Der öſterreichiſche Meiſter Rudolf Schilberg ſtellte beid⸗ 

armig mit 123% Kilogramm einen neuen Weltrekord auf 
uUnd ſchlug damit die letzte von Jvfef Straßberger⸗München 
nehaltene Höchſtleiſtung um 1,5 Kilogramm. ů 

Zufall oder Abſicht? 
Als die deutſchen Olympiawettkämoſer bis auf die 

Ruderer ihr Hauptauartter, das Oraujehotel in Zandvoort, 
verlaſſen hatten, wurde die bis dahin am Eingang gellißte 
ſchwarzrotgoldene Meichsflagge durch eine ſchwarzweißrote 
Flagge ausgewechſelt. Nachdem vor kurzem in Dresden 
auf dem Verbandstag des Deutſchen Rudererperbandes bei 
der Beratung über eine Verbandsſtagge, die vorgeſchlagene 
ſchwarzrotgolbene Farbenzuſammeiſtelluna in beleidigendem 
Sinne behanbelt, und dafür Schwarzweißrot gewählt wurde, 
liegt belim Handvoorter Flaggenwechſel die Abſicht näher 
als der Zufall. 

Anflöluna des Geltüts Beberbeck. 
Auf eine Aufrage erteilte der preußiſche Miniſter für 

Worteiriſchaft. Domänen und Forſten die folgende Ant⸗ 
wort: 

Eine zwingende Notwendigkeit für das Weiterbeſtehen 
des Hauptgeſtüts Beberbeck liegt nicht mehr vor. Aus 
Erſparnisgaründen, iſt daber die Auflöſung beabſichtiat. Aus 
den gleichen Gründen iſt daber die⸗Anflöſung der Warm⸗ 
blutzucht des Hauptgeſtüts Graditz und aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen die Verlegung des ſtaatlichen Vollblutbetriebes 
von Altefeld aus Graditz in Erwäguna gezogen. 

  

Neuer deutſcher Ringerfiea in Amerika. In Kanſas⸗ 
City ſiegte der deutſche Bernisringer Hans Steinke, der, 
wie ſein Landsmann Schikäat, noch ohne Niederlage iſt, nach 
ſcharfem Kampjfe über den Polen Staſiak eniſcheidend. 

Es wurden je 3 Läuſe über 20 Kilo⸗ 4 

  

  

  

Programm am Sonnabend. 
ie: Schulfunkttunde, Aaues, Miegel lieſt elacne Dichhungen. — i idiſche WpfeigAabe⸗Kretie Llefnenebeidch n. 

— ndel' „Itio und Fheophano,“, Oper in 3 Aufzuigen von G. ö. 
indek Ueberſetzt, neu geltaltet u, 94t die Blihne eingerichtet von 

19f. Dr. Osetar, Hagen, Sienil Atung: üer-Wiattas Tr. Dané 
Ohler.„Muflkaliſche Leitund Prof, Dr. Mufßter⸗Hlattau, — 18,15: 
feltmarktsericht: Laulmann N. Prius. — 18.30 Eiwas über Gra⸗ 

phologle: Walter Schulz. — 15.55, Programmankündigung in Eſve⸗ 
rantoſprache, —io, Wobon man ſorſcht! — 10.30: Enalifcher Sprach⸗ 
unterricht für Anfänger: Pr. Viißmonn. 2005: Vortragsſtunde 
apore üſchboff. —, 21: Nirtnoſe Mlolin⸗Wiuffk (Laszio Szent⸗ 
69örayll. Ain Fluleel: Oito, Eelberg. — 21,45: Engelberg Milde finat 
Perſcht. Schlager Am Flügel: Frit Vhilſppl. — 22.15: Wetter⸗ 
bericht. Güntktapche. h vortlünt, — 22.50—21: Tanzmufit der 
Danzloer Fuünkkavelke. Lettuna: Konzertmeiſter Alots Salzberg. — 
———— — 

Die Folgen der Wswermn⸗ 
Die Eiſenpreiſe ſteigen. — Es wird bei den hohen Preiſen 

bleiben. 
Uns wird aus Kreiſen des deutſchen Eiſenhaudels unter 

anderem folgendes geſchrieben: „Wenn man den Worten 
der Eiſeninduſtrie Glauben ſchenken will, haben ſie die Aus⸗ 
ſperrung in Rheinland und Weſtfalen verfügt, um eine 
Steigerung der Eiſenpreiſe zu verhüten. Ällem Anſchein 
nach wird durth die Ausſperrung das Gegenteil erreicht 
werden. 

Die Lage auf den Eiſenmärkten iſt ungefähr folgende: 
Engländer, Tſchechen, Luxemburger und Franzoſen ver⸗ 
ſorßen diejenigen Exportgebiete, die bisher von deutſchen 
Werken beliefert worden ſind. Darüber hinans dringt aus⸗ 
ländiſches Eiſen in zunehmendem Ausmaß nach Deutſchland 
herein. Verſchiedene, in den letten Tagen durch die Preſſe 
Legangene Berichte, die aber wahrſcheinlich von den rheinifch⸗ 
weſtfäliſchen Werken inſpirlert worden find, befagen aller⸗ 
dings, daß der wichtige ſüddeutſche Markt noch ausreichend 
beliefert wird, In Wirklichkeit liegen die Dinge ſo, daß der 
Bedarf in Süddeutſchland, ſoweit er nicht aus dem Saar⸗ 
gebiet gedeckt wird, von franzöſiſchen Exporteuren befriediat 
werden muß. Augenblicklich läßt ſich ein ſtarker Verkauf 
von franzbſiſchem Eiſen über die deutſche Grenze feſtſtellen, 
der ſich ſelbſtverſtändlich mit der Dauer der Ausſperrung 
ſteigern wird. Auch ble Tſchechoſlowakei iſt in den letzten 
Taßen erfolgreich mit Offerten am beutſchen Eiſenmarft 
tanb geweſen. Aehnliches gilt auch für die anderen Aüts⸗ 
lanbstonkurrenten der rheintiſch⸗weſtfäliſchen Werke. 

Naturgemäß mußte das verknappte Angebot auf die 
Preiſe wirken. Die Franzoſen haben ſchon in voriger Woche 
ihre Stabeiſenpreiſe erhöht, und zwar ſetzten die oſtfranzöſi⸗ 
ſchen Werke den Preis auf 720 bis 730 Franks und die weſt⸗ 
jfranzöſiſchen Werke den ihrigen auf 740 Franks herauf. 
Jetzt iſt man noch weiter gegangen und hat dieſe Preiſe als 
Mindeſtpreiſe erklärt. Unter Umſtänden — und alles ſpricht 
bis jetzt dafür — wird die Eiſenpreisſteigerung angeſichts 
der veränderten Marktlage keine vorübergebende Erſchei⸗ 
nung bleiben. Die Ausſperrung hat die Eiſenpreisſteige⸗ 
rung eingeleitet und wir werden auch ſehr wahrſcheinlich in 
Zukunft mit einem höheren Eiſenprelsnivean rechnen 
müſſen. Insbeſondere iſt zu befürchten, daß die deutſchen 
Eiſenpreiſe den Preisauſſtiean mikmachen, was nicht immer 
durch eine direkte Eiſenpreiserhöhung, ſondern auch durch 
ungünſtigere Lieſerungsbedingungen, Rabatte uſw. zu ge⸗ 
ſchehen braucht. Eine vocet Entwicklung mutz ſich beſonders 
für die Maſchineninduſtrie bzw. die eiſenverarbeitende 
Induſtrie unangeuehm bemerkbar machen. 

„„. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Werke Haben behauptet,mit 
der Ansſperrung den Eiſenpreis ſtabil hatten zu wollen. 
Die, Marktvorgänge zeigen, daß ſie durch die Ausſperrung 
die Preiſe in die Höhe treiben. 

  

   

  —— 

Vertragshündigung in der dentjchen Holzinduſtrie. 
Der Manteltariſvertrag für das deutſche Holzgewerbe, 

dem rund 120 000 Arbeiter im ganzen Reiche Unterſtehen, 
iſt von den beteiligten Gewerkſchaften zum Ablanf am 15. Fro⸗ 
brnar 1929 gekündigt worden. 

Sireik ber Gravenre in Leipzig. 
‚Wie die „Leipziger Volkszeitung“ meldet, ſind, nachdem 

die Verhandlungen über einen neuen Tariſpertrag für die 
Graveure geſcheitert ſind, in Leipzia die Gravenre heute ge⸗ 
ſchloſſen in den Streik getreten. 

Vereinheitlichung der Berliner Berkehrsmittel. Die 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat die Zuſammen⸗ 
legung der drei großen Verkehrsgeſellſchaften Straßenbahn, 
Hochbahn und Omnibus A.⸗G. zu einer ſtädtiſchen Berkehrs⸗ 
A⸗G, mit einem Kapital von 400 Millionen Mark beſchloffen. 

  

Sawalls mit Hollands Meiſterfahrer Syoek, zu denen ſich 
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   Haupigeschaft und Zentrale: 

Warme Hauaschuhe / Filxschuhe 
Lederschuhe mit Pelziutter 

                  

Die Kommuniſten haben dagegengeſtimmt. 
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Als er im Begriff war, ſich durch die Falten der Samt⸗ 
porttere zu ſchieben, der üne nach ihm. Ein wenig 
nervös waren Bobbys Finger. Ihn auälte vdie Ungewißheit, 
ob er nicht ins Leere faſſen würde, wenn er ſich erkeckte, mit 
einem Geiſt anzubinden. Aber daun fühlte, er lebendiges 
Fleiſch in ſeinen Händen, und in ſeinem Kopf wurde es kühl 
und klar. 

XXX. 

Das war eine Stunde, die in Bobbys dunkler Hirnkammer 
alle Fenſter aufritz. Licht und Luft drangen herein, und er 
wittekte den Morgenduft der Befreiung ſeiner Seele aus dem 
Kerter batrreim Reflettionen. 
„„In einer Sekunde hatte Bobv ein Dutzend geſcheiter Ein⸗ 

fälle. Wie zahlreich ſind voch die Enttäuſchungen unſerer au 
das Magiſche geſtellten Erwartungen, ſagte er ſich. Tägli 
ſallen neun Trutzburgen des Myſtertöfen. Da die Natur alles 
Exiſtiereude umfaßt, ſo iſt nichts über der Natur Liegendes 
dentbar. Gewapphet mit dieſer Formel, die das Herz vor 
dem Erzittern bewahrt, gehen Wlſſenſchaft und Technit auf 
immer neue Eroberungszüge aus. 

Die Dinge, von denen Hamlet behauptet hat, daß ſie den 
Träumen unferer Schulweisheit zu hoch ſind, verlieren ihren 
geheimnisvollen Nimbus, ſobalb wir den Mut haben, die 
Hand nach ihnen auszuſtrecken. Es gibt keine, aniſeniar außer 
benen, die unter der Tyrannei unferer Gebanken entſtehen. 
Wenn wir eines Tages hellſichtig ſein werven und den an⸗ 
ſcheinend leeren Raum von ſeltſamen Schemen belebt finden, 
dann werden wir aufhören, in ihnen etwas zu erblicken, was 
uns gruſeln machen könnte. ir werden Bezlehungen zu 
ihres aninüpfen, Indem wit ihr Weſen, ihre wegen vn und 
ihre Kräfte ergründen, werden üwir ſie unſern Zwecken nutzbar 
machen. Die Zeit iſt denkbar, da die Dämonen unſerer Märchen⸗ 
bücher, die uns alle mit Schaudern erfüllten, ſichtbar in die 
Erſcheinung treten und eine Rolle in unſerm Leben über⸗ 
nehmen; vielleicht werden wir ſie mit den Rechten und Pflichten 
moderner Staatsbürger ausſtatten, und ſie werden eifrige 
Arbeit am Gemeinwohl tun. 

Das waren Ideen, die durchs Bobbys Kopf huſchten, als 
er ſich mit einem kräſtigen Griff von der Realität der ſchwarz⸗ 
bärtigen Spulgeſtalt überzeugte. 

Eine ziemliche Aufregung verurſachte das Erſchelnen des 
Unerwarteten Gaſtes im Schattenreich Während er noch mit 

dem etwas deſperaten Peſchle zu tun hatte, waren die andern 
⸗Geiſter emſig bemüht, den Zuſtand der Leichenſtarre, der 
aufangs in dem Raumé geherrſcht hatte, wiederherzuſtellen. 
Ein paar Flaſchen rollten unter die Pritſchen, Sprungfedern 
tknarrten, Kiſſen wurden notdürftig zurechtgeſchoben. Dänn 
lagen die unheimlichen Geſellen wieder, bis an das Kinn 
zugedeckt, unbeweglich da. 

36. Fortſetzung. 

Das war das Geſchehen weniger Augenblicke, und ſo voll⸗ 

Beweisſtück in ſeinen Händen, ſeine Beobachtung währe 
hälſenenen Minuten für eine Sinnestäuſchung gehalten 

te. 
Aber Bobby hielt Peſchre am Kragen, und Peſchte ſtellte 

ein ſchlagendes Argument für die Lebendigteit dieſer Toten 
dar. Einen ziemlich geſchickten Gebrauch von ſeinen Fäuſten 
hatte Peſchte gemacht, und Bobby mußte erſt tüchtig zupacken, 
bevor der vollbärtige Spirit ſeine Autorität anerkannte, 
Mehrere Weinflaſchen waren dabei in Trümmer gegangen, 
und ein großer Tümpel ſtarkduftenden Rebenſaftes hatte ſich 
auf der Erde gebildet. 

„Kommen Sie, Sie holen ſich ſonſt einen Schnupfen!“ 
ſagte 1e Nal und drückte die Hand Peſchkes, daß dieſer 
ſich wie ein Aal wand. 

Er zog den Schwarzbart in den Saal. Dort ſetzte er ſich 
auf den großen Tiſch in der Mitte und klemmte ſeinen 
Gefaugenen zwiſchen die Knie. 

lommen, war die Wirlung, daß. Bobby, 0 das hrerd der 

„So, mein Freund! Nun erzählen Sie mir mal, was hier 
Algentlich los iſt.“ 

Veſchte befand 
zuckte die. Achſel. 

„Das ſehen Sie ja ſelber, was los iſt. Meinetwegen laufen 
Sie hin, zum Alten und klatſchen Sie alles. Dann werden wir 
eben von morgen ab wieder fſechten gehen und im Aſyl 
ſchlafen. Unſereins bringt es eben nie zu was.“ 

Plötzlich kam die Wut über ihn. Ueber die Schulter hinweg 
brüllte er zu den Pritſchenmännern binüber: —— 

„Nun hört doch bloß mit dem Theater auf, ihr Kohlköpfe, 
Denkt ihr, ihr könnt dem Herrn dier noch etwas vorniachen? 
Der weiß ganz genau, was geſpielt wird.“ 

Unter den Laten rührte es ſich. Ein paar zaghafte Geſichter 

ſich nicht in mitteilſamer Stimmung. Er 

guckten nach Bobby, und die ängſtliche Stimme, die er ſchon 
kannte, richtete einen eindringlichen Appell an ihn. ů 
„„Ich habe eine krante Frau zu Hauſe, lieber Herr. Arbeit 
iſt nirgends zu kriegen. Was ſoll man machen, da nimmt man 
eben alles mit, was ſich bietet.“ ů 

„Na, du brauchſt doch nicht zu ſtöhnen, Radieschen,“ miſchte 
ſich ein andrer ein. 2 öch e doch noch dein Laubenſtück, da 
lannſt du dir immer noch ein bißchen Kohl und ein paar 
Karnickel ziehen. Aber was ſoll ich ſagen. Vier unmündige 
Kinder, lieber Herr, und dann das ſteife Bein vom Krieg her. 
Da iſt es wohl kein Wunder, wenn man ſolche Sachen macht.“ 

Der erſte Sprecher ließ eine Wheerſah 
er ſtieß auf den einmütigen Widerſtan⸗ 

Jammers drang auf Bobbys Ohren ein. Eine ganze Weile 
hörte er ſtaunend zu, aber dann war er zu Ende mit ſeiner ů 
Geduld. 

„Ruhe!“ brüllte er. ‚ ö‚ 

Es wurde totexſtil im Saal. 

„Peſchke,“ begann Bobby. „Sie werden mir jetzt genaue 

rend der 

Replik. 10s, aberx 
feiner Kollegen. 

Schließlich redeten alle. durcheinander; eine Kakophonie. des 

Auskunft auf meine Fragen geben. Zu welchem Zweck ſeid 
ihr hier 2⸗ 

Sein Geſangener ſah ihn mit unſicheren Blicken an. 
L „Keiſer Sie denn das nicht? fragte er. 

„Nein. K öů 
„Na, Sie gehören doch zu den Beſuchern 

Da wird Ihnen doch wohl der Alte geſagt 
mit uns macht.“ — 

„Welchen Alten meinen Sie?“ 
„Dr. Morton.“ 

aben, was er 

bin ich durch 

yier, im Hauſe. 

„Ich habe ihn nur einmal geſehen, und 34. 4 wechſelten 
wir nur wenige Worte miteinauder. Heub 
Zufall hier hereingekommen. Ich hatte kei 
der Exiſtenz dieſer Räume.“ — 

„Jit denn der Alte nicht zu Hauſe?“ ů ů‚ 
„Ich weiß es nicht, aber es hat nicht den Anſchein. 

habe Lärm geſchläagen. aber es iſt niemand gekommen. 
bin ich die Treppe vom Saal aus heraufgaeſtiegen“ 

Peichke wandle den Kopf. 

Ich 
Da 

3 

e Ahnung von 

oltideckt worden.   

— 

„Was ſagt ihr dazu. Jungs? Soll ich ihm alles er⸗ 
zählen?“ 

Die weinerliche Stimme autwortete:: 
Er will uns aushorchen: erzähl ihm nichts.“ 

Bobbn wurde ungeduldia. 
„Ihr ſeid eine Rotte von Schafstöpfen,“ brüllte er. „Ent⸗ 

weder ihr rückt jetzt mit der Sprache heraus oder ich ſage 
Dr. Morton, was ich hier geſehen habe.“ 
„Und wenn wir geſtehen, ſagen Sie dann nichts?“ fragte 

der Aengſtliche. 
„Nein.“ 
„Verſprechen Sie es““. 
„Ich nebe euch mein Wort darauf.“ 
„Alſo autt Peſchke, erzähleß ů öů‚ 
Der kratzte ſich im Bart, ſi Boboy, von der Seite an, 

ſchlug danach die Augen nieder. Allmählich eutſtand in dem 
ichwarzen Geſtrüpp um ſeinen. Mund berum eine Furche, 
die wie ein verſchmitztes Lächeln ausſah, 

  

Peſchke, zu welchem Zweck jeid ihr nier?“ 

„Alſo, der Alte, der hat, einen Fimmel,“ bogann er. 
„Erſtens kokſt er zupiel. Däs macht den Menſchen verrückt, 
mein Herr, Ich habe einen gekännt, der nabm auch ſoviel 
von dem Zeug. Nachher dachte er, er könnte auf einem 
Schornſtein Poſaune blaſen, Ulid⸗dabei iſt er vom Dach ge⸗ 
fallen. Und dann iſt doch ber Alte da drüben in Mexiko 
Arzt gewefen, von da hat er ſich den. Tropenkoller mit⸗ 
gebracht. Sie haben b‚ ja verſprochen, daß Sie ihm nichtz 
wiedererzählen, beshalb kann ich es⸗Ihuen ſa ſagen, Er iſt 
ein ganz verrücktes Luder. Dem macht es nämlich Spaß, 
wenn ein Menſch ſo ganz ſtarr daliegt wie, ein Toter und 
dabei doch kerngeſund iſt. Es gibt jitr den Zuſtand ein 
Fremdwort. ich habe das einmal gehört, äber es iſt mir 
wieder entfallen,“ ——— 

„Tetanus,“ half einer der Kameräden des Erzählers 
aus. ö‚ „ ů ů5 ů 

„Richtig, Tetanus. Der Rübold war früher auf ber 
höheren Schule, mein Herx, der weiß Beſcheld. Er wollte 
nämlich auch Arzt werden, aber da iſt.eines Taaks ſeinem 
Pröfeſſor ein Hundertmarlſchein waggekommen, und. den hat 
man dann ſpäter in Rubolds lateiniſcher Grammätik ae⸗ 
funden. Er hatte ihn ſich als Huchzeichen reingelegt, ver⸗ 
ſtehen Sie. War ja ſo ein tüchtſger Junge. Aber dafür 
haben die Lehrer eben kein Verſtändnis, und da haben ſie      

       

     
   

    

  

      

       
   

  

   
    

    

    

    

‚ Proſefior Heniy Louis Vergſon. 
Der große franzöſiſche Philoſoph ſteht 

im 70. Lebensjahre und iſt in Paris 
als Sohn eines Warſchauer Kauf⸗ 

5 manns geboren. 
E. 

   
in mathematiſches Wi x U der, Perſon 

zwölſjährigen Fellachen aus einem, oberägyptiſche 
Seine Eltern brachten ihn zau 

laſſnng des Dorſſcheichs in⸗das Finanzminiſteriumnn 
auf ſeine varblüffenden rechneriſchen Fähigkeiten prüfen zu 

laſſen. Das von den Saͤchverſtüindigen vergenommene 

  
Die drei Mobelpyreistrüger 

erhielt. — Profeſſor 

a iſchen 3 
überſität München. 

  

Codyricht by Dr. Exeler & Co. A. G. Berlln 8W 68. 

Ruvold erklärt, er hätte zu lange Finger für die Medizin, 
und es wäre beſſer, wenn er Brieftaſchenſongleur würde⸗ 
Alſo nun hat der Alte ein Mittel erfunden, ein Gift, wiſſen 
Sie, das ſpritztt er dem Menſchen ein, dann geht es einem 
ganz kalt durch den Körper. Im Bauch iſt es einem, als 
hätte man einen Amboß verſchluckt, und wenn man nicht 
hinguckt, dann denkt man, man hätte keine Beine mehr. 
Man kriegt einen Kopf wie ein Schucemann, die Zunge 
friert am Gaumen feſt, es iſt einem nicht möalich, ein Wort 
zu ſagen, nicht mal nieſen kann man.“ 

Bobby ließ ſeinen Gefaugenen frei— 
„Ein ſchöner Zuſtand!“ brummte er. „Und ſowas laßt 

ihr Eſel euch gefallen?“ 
„Was tut man nicht alles für Geld, verehrter Herr!“ be⸗ 

merkte Rubold. 
„Ah. Morton bezahlt ſeine Opfer?“ 
„Na, was denn ſonſt? Ueberall in der Stadt ſucht er 

ſte ſich zufammen. Auf den Fernbahuhöfen, wo die Arbeit⸗ 
ſuchenden aus der Provinz eintrefſen, in den Aſplen der 
Obdachloſen und in den Kaſchemmen. Junge Burſchen. 
erwachſene Männer, Frauen, Mädchen nimmt er, wie es 
50 gerade trifft. Manchmal hot er ein halbes Dutzend im 

aufe. 
Wieder lief es Bobby kalt den Rücken herunter; an den 

Naum dachte er, durch den er vorhin gekommen war, und au 
die feltſam ſtarren Leule, die bort in der Dunkelheit herum⸗ 
ſtanden, Mit dem ausgeſtreckten Arm wien »r non- 

Portlerentüir. 
„Siud das alles Menſchen im Slarrkrampf, die in dem 
Vorderzimmer? Es war dunkel, als ich durchkam.“ 

„I wo! Das ſind Wachsfiguren,“ lachte Peſchte. „Der 
Alte hat ſie aus der Konkursmaſie eines 
noptikums zuſammengekauft. Eine uable 0... 
das, mein Herr. Ein Kaiſer, ein paar Könige und ein halb, 
Dubend Prinzen, alle mit ihren Damen. Sehen Sie ſich 
das richtig an. Solch einen Haufen von Fürſtlichkeiten 
finden Sie niemals in der Welt wieder. Sie brauchen auch 
keine Anaſt haben, daß Sie Anſtoß erregen. Gehen Sie 
ruhig hinein, und benehmen Sie ſich, wie Sie wollen. Wenn 
Sie Luft haben, daun zupfen Sie Abdul Hamid am Bart 
oder faffen Sie der alten Viktoria von England um die 
Taille, Die Herrſchaften halten ſtill; ſie ſagen nichtsz, und 
das iſt aut ſo. Eiwas Geſcheites kommt doch nicht her⸗ 
aus, wenn die den Mund aufmachen. Hab ich recht. 

Junaens?“ ů‚ 
Lautes Gelächter autwortete dem Sprecher. Seine Stimme 

wurde gedämpft ind vertraulich. ‚ 
„Manchmal ſpielen wir auch da mit. Das iſt an den 

Tagen, wo der Alte Geſellſchaft hat, Da will er ſeinen 
     
     

Gät igen, was für ein Hexenmeiſter er iſt. Einer oder 
Min bon uns kriegen Uniformen an. Der Alte und 

e ſchleppen uns ins Pauoptiküm und ſtellen, un⸗ tdie 
die⸗Wachsherrſchaften auf. Da ſteben wir bann tole die 
Salzſänlen, und die feinen Damen und Herren, meiſtens 
alle. voll Sekt bis ütber den Eichſtrich, kommen und ſuchen 
hersutszufinden, wer von den Panoptikumsmonarchen aus 

Wachs iſt und wer aus Fleiſch. Blüt und Waſſer ſchwitzt 
man dabei, mein Herr. Vorgeſtern zum Beiſpiel habe ich 
einen alten Feldmarſchall gemtmt, Schaftſtiekel babe ich an⸗ 
ehabt, jeder ſo lana wie ein eiſerner Ofen, und einen 
elm trug ich auf der Platte, der war ſo aroß und ſchwer 

wie der Kupferkeſſel, worin meine Mutter Pflaumenmus 
eingekocht hat, In dem Aufug mußte ich eine Stunde 
ſtehen, ohne ein Glied zu rühren. Das iſt ein verdammtes 

Stück, mein Herr. Und dann kommt noch ſo eine dumme 
Perſon, ſo eine Frau, mit nichts als einem Tintenwiſcher 
aus Golditoff bekleidet und mit einer Friſur wie ein 
Säibeltroddel; die kommt mit einem langen Strohhalm, 
kitzelt mich an der Naſe und ſagt: „Exzellenz, lichern 

Sie mal!“ Da kann man aus der Haut fäahren, erkläre ich 

Vpyen: (Fortſetzung folgt.) 

    

Die norwegiſche Dichterin. Sigrid v 

Undſet. — ů 

„Sie iſt eine Meiſterin der Schilderung 

moderner Frauenſchickſale, die ſie in 

Romanen und Novellen darſtellt. 

b. Wieland, 
für Chemie für 

   
    

      

vamen beſtätigte die Behauptungen der Elterk vollt⸗ 

Ser⸗Juſge, 967 isher keine Schule beſücht hat un 
leſen nöch ſchheillen kann, löſt alle ihm geſtellten. A 

ö Staude, mehrſtellige Aahle erlau 

wenigen Minuten aus dem Kopf zu addieren, zu multi⸗ 
nd Papier öu 

   
50 a 0 
vligieren und zu dividieren, vhn? Fed 
Vraüchen. ——— ———5 

Die ägyptiſche Regierung beabſichtigt, das junge Taleut 

auf ihre Koſten ausbilden zu laſfen. 

  

**
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Vertflelter Raubäberfall auf einen Geldtransport. 
Die Deutſche Bank ſollte beräubert werden. 

Anſang Ropember ſtellte vie Berliner Kriminalpolizel ſeſt, 

daß ein Ueberfall nuf ein Kaſſenauto der Demn Mant ge⸗ 
plant war. Die Verbrecher hatten ſich mit dem Fihrer dieſes 

Aulos in Verbindung geſett und vereinbart, er ſolle ihnen 

pie von ihm gefahrene Tour und die Höhße ves mnileg ng. 

Geldes angeben. r Ueberſall ſollie geſtern vormiſtag aus⸗ 

geführt werben. Auf einer Chauſſec war ver Ueberfall ſo 

geplaut, daß vas Anio mit den Verbrechern, ven Kaſſenwagen 

überholte, ſich Mit vor ihn ſtellte, um ihn ſo zum Halten zu 

zwingen, Der Mitfahrer wu te voun dent Plan nichts. Krimi ⸗ 

nallommiſfar Wernehurg und ſeine Beamten hatten von 

dieſem Plan Kenntnis erhalten unv die Verbrecher brobachtet. 

Sie verfolgten ſie geſtern vormittag unauffällig und konnten 

ſſe auf der Chauſſce, rurz vor Ausführung ves Ueberfalles, 

hrecheß wn Der Ghauffeur des Vankautos ſowie vle Ver⸗ 
recher wurven nach dem Pollzelpräfldiunr gebracht. DTer 

Chaufſeur hat bereits ein Geſtändnis abgelent, Ein Kaufmann 

Jahn hatie ſeinen Wagen zur Verfügung geſtellt. 

Wer war ſchuld ? 
Das Hamburger Secamt zur Exploſion auf der 

„Kunasholm“. 

Daß Hamburger Secamt beſchäftigte ſich geſtern mit der 
Exploſlon auf dem bei der Werſt von Blohm & Voß ſür die 

Sbenſfa⸗Amerika⸗Linie erbauten Miotorſchiff „Aungsholm“, 
die bet der Probefahrt am 14. Oktober 1928 auf hoher See 

erfolgte und bei der 5 Perſonen tödlich vernnalückten und 

10 ſchwer nerletzt wurden. Nach dem Spruch dos Secamtes 

iſt der Unfall auf das unbemerkte Heißlauſen der Bronze⸗ 

buchſen im, Motorengehäufeteil des Steuerborbbauptmotors 

zurückzuführen, durch das Gaſe cutwickelt wurden, die ſich 
an der heißgelaufenen Spannwinde entzündeten. Daß im 

Maſchinenraum Benzin zum Reinigen der Oellager ge⸗ 

braucht wurde. und in einſach zugedeckten Behältern lagerte, 

ſel nicht zu billigen. Eine Schuld durch Mängel an der 
Konſtruktion und der Bedienung der Motoren ſei keiner der 

beteiligten Firmen und keinem Mitalied des Maſchinen⸗ 
perſonals zur Laſt zu legen. 

  

Auch der Staatsanwalt legt Berufnung ein. 

Der Fall Bergmann⸗Jacoby. 

Gegen das Geſamturteil im Beramannprozeß hat die 

Staatsanwaltſchaſt nuünmehr im vollen Umjange Beruſung 

eingelegt. Bergmann hat ſich von ſeinem nerpöſen Zuſam⸗ 

menbruch nach der Urteilsverkündung noch nicht völlig er⸗ 

holt. Er liegt noch krank im Lazarott des Unterjuchungs⸗ 

gefängniſſes. Bergmaunn mwird ſeine Beruſung, ſoweit ſie die 

Verurteilung wegen Betruges betrifft, nur aui das Straſ⸗ 

maß beſchränken. Dagegen will er die Beruſung genen die 

Verurteilung wegen Konkurrenzvergeheus im ganzen Um⸗   

ſange aufrechterhalten, da die Annahme des Schöſſengerichts, 
er habe üÜbermäßigen Aufwand getrieben, unzutreſſend ſei⸗ 

Daß von Dr. Jolenberg gegen ſich ſelbſt beantragte Berfah⸗ 
ren iſt zunächſt in Form eines Ehrengerichtsverfahrens an 

den Vorſtand der Anwaltskammer geleitet worden. 

15 engliſche Seeleute ecirunken. 
Zuſam menſtoß zweier Dampfer.. 

Die geſamte i Mann ſtarke Beſatzung eines aus fine 

laitiren zur Rettung der Maunſchaft de3z Rigaer Dampfers 
„Alice“ ausgelauſenen Rettungsbootes iſt ertrunken. Die 
Manuſchaft der „Alice“ war nach dem Znuſammenſtoß mit 
dem beuiſchen Bampfer „Smyrna“, wie bereits gemeldet, 
von dieſem Dampfer aufgenommen worben. 

E 

Nach einer Radiomeldung aus Dover iſt der deutſche 
Damyſer „Smurna“ in lehter Nacht bei Dungeneł mit dem 
lettiſchen Dampfer „Alice“ zufammengellokſen, wobei die 
„Alice“ nach Uusfaße ihres Kapitäns leck geworben fein 

joll. Dampier „Smyrna“ iſt mit der Maunſchaft betz letti⸗ 
ſchen Dampfers nach Bliſſingen weiter geſahren. Er hat. 
io welt jeſtzuſtellen, keinen K'en erlitten, jedoch beide 

  

Anker verloren. 
  

Trugiſcher Tod zweier Kinder⸗ 
Im Keller erſtickt. 

Die beiden 9 und 10 Jahre alten Töchter eines Lokomotiv⸗ 

jührers in Völpfe in der Provink Sachſen erſtickten im 

Keller, wohin ſie von der Mutter zum Kartoffelholen ge⸗ 

ſchickt worden waren, an Lxydgaſen, die einer MRäucher⸗ 

kammer entftrömt waren. Als die Mutter, beunruhiat über 
das lange Ausbleiben der Kinder, in dem Keller ging, ſand 

ſie dort ihre beiden Töchter tot am Boden liegend. 

  

Der Mord auf der Fohlenweide. 
Zwei des Mordes Verdächtige verhaftet. 

In Donaueſchingen wurden ein 34 Jahre alter und ciu 

30 Jahre alter Mann aus Bräunlingen in das Amtsgerichts⸗ 

gejängnis eingeliefert, die unter dem Verdacht ſtehen, den 

Mord auf der Fohlenweide bei Bräunlingen begaugen zu 

haben. Bei dem älteren der beiden Verhafteten wurden mit 

Blut beſpritzte Kleidungsſtücke vorgeſunden, während der 

andere Aeußerungen getan hat, die zum mindeſten auf Mit⸗ 
wiſſerſchaft ſchließen laſſen. Beide beſtreiten vorläufig die Tat. 

  

Eiſenbahnunſall bei Kaſſel. Geſtern vnormittag ſind auf 
dem Bahnhof Schwebda ein Güterzug und ein Perſonenzun 
zuſammengeſtoßen. Fünf Relſende wurden leicht verletzt. 

Der Materialſchaden iſt nicht erheblich. 

Exploſion einer Metorte. 
Ein Toter, mehrere Berletzte. — 

Geſtern vormittag gegen 10, Uhr explodierte in der Teer⸗ 

fabrik Dulsburg⸗Meiderich aus bisher unbetannter Urſache 

eine in der, Teerfabrik neu erbaute Retorte in dem Augen⸗ 

blick, als man mit der Prüfung zur Inbetriebnahme be⸗ 

ſchäftigt war. Der Werkmeiſter Hoſmeiſter— wurde getötet, 

mehrere Arbeiter vperketzt. Ermittelungen über die ürlache 

des Unglücks ſind im Gange. 

Großer Iuwelendiebſtahl in einem Holel. 
Gute Beute. 

Dem amerikaniſchen Bankier Hanway aus Neuvort, der 

zu geſchäftlichen Verhandlungen nach Berlin gekommen 

war, iſt aus einem Zimmer in einem aroßen Hotel der 

Friedrichſtadt, das er mit ſeiner Gemahlin bewohnte, 

Schmuck im Werte von 80 000 Mark ſowie eine Anzabl 

Kredilbrieſe und Nusweispapiere geſtoblen worden. Unter 

den Inwelen iſt eine Leile aus 131 ausneſuchten Perlen 

und eine Platinhalskette mit Brillanten hernorzuheben. 

Verzweiflungstat eines Stellungslofen. 
Morp und Selbſtmord. 

Mitiwoch abend verletzte im Büro einex Fabrit in Brünn 

ein ehemaliger Angeſtellter den techniſchen Direktor nach einem 

Wortwechſel durch zwei Revolverſchüſſe tödlich. Geſtern früh 

ſprang der Täter in einem unbewachten Augenblick aus dem 

dritten Stockwert der Polizeidirektion und blieb tot liegen. 

Doppeltes Lodesurteil gegen einen Doppelmörder. 
Der Mord an den Gaſtwirt Rogowiti. 

Das Schwurgericht in, Berlin verurteilte den aus Oſt⸗ 

preußen ſtammenden :2jährigen Schloſſer Auguſt Krauſe, 

dem zur Laſt gelegt wird, in Berlin Ende November v. J. 

den 03fährigen Gaſtwirt Nugowſki und zwei Tage ſpäter den 

nahezu 70 Jahre alten Fuhrherrn Rakow nit einem Beill 

erſchlagen üud Frau Rakow lebensgefährlich verletzt zu 

haben, dem Antrag des Staatsanwalts gemäß wegen, Mor⸗ 

des in zwei Fällen zweimal zum Tode und wetgen verſuchten 

Mordes zu 5 Jahren Zuchthaus, ſowie zu dauerndem Verluſt 

der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Schweres Automobilunglück bei Dortmund. In der ver⸗ 

gangenen Nacht ersianete ſich in Barop bei Dortmund ein 

ſchweres Automobilunalück. Durch die Scheinwerfer eines 

eutgegenkummenden Autos geblendet, kuhr der Lenker einer 

mit 5 Perſonen beſetzten Autotaxe gegen einen Straßen⸗ 

bahnmaſt und dann in den Straßengraben. Dabei wurden 

Inſaſfen, 2 Damen und 2 Herren, leichter, und ein fünfter 

ſchmer verletzt. 

Ein italieniſcher Schiffsjunge in einem rufſiichen Haſen 
erſchoffen. Im Gebiet des Haſens von Nikolajew ſchoß eine 

Schildwache, die an einem Depot Poſten ſtand, auf einen 

ſtalieniſchen Schiffsiungen, der ſich krotz mehrfacher War⸗ 

nungen dem Depot näherte. Bei der. Ueberführung ins 

Krankenban ſſt der Schtſſsjunge geſtorben. Die Behörden 

haben eine eingehende Unterſuchung eingeleitet. 
— * 
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Ersatz für Maß, garantiert RNnxAUHEe zuhlungen nur bei 
Leder-, Schuhbedr! 
tänlich frischen Sohlenausschunitt 

empiiebl Ledernang- 
derhandtun 

C. Kluge, Fachmrkt-2 
* 

Achtung LNeul 

Sümtliche Henarßturen 
an elektrischen Staubsaitgern. Bügeleisen. 

    

   

      

  

beste OQualitäten, moderne Ersatz fur Maß, aus nur 

Formen, eigene Verarbeitungbesten Kammgarnstoſlen, 
125., 95.-, 89., 79.—- moderne Pormen u. Farben, 

Paletots eigene Verarbeitung 

wit Samt- oder Pelakregen, 1255, bör, sö., 758. 
beste Eskimo- Qualitäten Smoking unt Abend- 

95., 65-, 48.-, 39. anzüge 

aus erstklassigen Stofien, 

„Irmperial 
banzig — 121 

Gröätes Spezlalgeschüft für Bar- 
und Ratenxahiunden im Freistaat 

Lämtl. omeilliert. CnskKocher v, Casherde boritzen 
nichtrostende Doppelsparbrenner. 

  
  

  

   

      

     
  

  

    

   

       

     
   

  

     

    

    
   
    

    

  

      

    

  

  

Kochern, Lichtmaschinen und stadtoſ] Sehpelse beste Verarbeitung, Ersatz 2 
vie Neuanlagen von Licht- und] in erstklassiger Verarbeitung tar Maß ů Kratueitungen Abr⸗ billigst aus 295.— 125-, 95.— 75., 69.— Die „Danziger Vollsstimme“ ſient 

Rexin & Graß Winterjoppen Madanaüge ů 
Lanzin-Langluhr, Rinostr. 15, pt.] kSderiashan aus garantlert desten, ꝛein- Ollwa Um Mar éK 

lelepbon 4164j5 Cordanzune wollenen Kammgarrstoſten H E u P tstr E B E. Nr. 4 6 SSEüIIELAÜEHUHLHAAA 
RHonen unter voll. Garantie f. tadell. ů 

— La d En in reichhalliger Auswahl Sitz und boste Verarbeitung Sperlalhaus ſur im Geschäft des Herrn Mlllns 
„billig isen. 165., 145.-, 125.-, 98.— — mit Zwcieimmerwohnung * Gobelinstoffe abed. 

nadestube, Mäddienstube, Etagenheizung C Kki — ö f 
in unseren- Neubauten Zoppot, EO zernins ů Läufer, Tisch-, Diwan- und Stepp-Decken Dlag Damioer VollcsUmme 

Beethovenstraße zu vormieten HOL·Z ARKT 23 

Wilhelm Wemer K C0. Versäumen Sie nicht mein Wirklich billiges Angebot und 

Dantis, Mssbeäkirchengnsre 1l, el. 275861 jüberzeugen Sie eich bitte durch zwanglosen Besuch 2 

ů ngr n. Kit Offene IE Möbr. Minmer- Lafſtelle kür iung. Pee f5 M Offene Stellen! vohn- Luchü, 

Oröste Auswahll Fahbrikprelsel 

Spiralmatratzen-Fabrir * Feparaturen 
    

    

  

       

    

    ¶Uhren 
Goldwaren 

Sereſeegeenll Tharabyren 
BDaiioſſchn ſcneiben 

       

          

      

  

    

Wir verleihen: 
elegante 

    
    

  

ieten .———0 nau, —. 2818608 K. ö.E. ů und Ma J Rarmostü 
LiöhiiarsihehersicherungsOeselechae, iert es“ e,c 
vucht für d. weiteren Ausbau ihres Geschiſts Kuche. eil. u. 325 zu re, SOlflag fri frei Süüneg r. v. — und ween Meile Liäcblernasse 4.. 

  

riſenr, 'olltergrbriten 300 Gulden 
Sancaarten Nr. 30. W15 900 aus ſals Darlchen aus 

Axends, Vanafubr. Privatb. ſucht Oich ＋ 
Wäſche Ferberweg 20. 085 üN 

U, infen 

wird fagb. gewaſchen Sses f. A061 Wriü Ang. 
U. tadellos ( 11 ei SAuWTAu! öbi a. d. Exveb. 

Plerbeträn Wer leiht 
Habe, unche Paviere 

beiten v. 
WufMiſel lonc, 200 Gulden auf den Namen 

ſspegen gsleich, b Bfeliertabt 16. ů 9 85 

tüchüge Werdobeume .ie e ee 
sowie an alien Platzen des Freistaatb Danzig E Aüt aiß oer Beien. Wohn.-Gesuthe 

Miltarbelter uwememn W Ang. u. S885s a. d. E. Kinderl. Ebev. f. 

bei Gewan: ungę von bohen Provisionen und 2 · Zim Facheny fee a5; Nehtsblts 
donstigen Bezügen. Aungebote unter 8675 eere mer Schlafſtelle WAibrecht eug, Ans. 
an d. Geschafisstelle d.,Danz. Volksst.“ erb.hij alieinl. KSecdae es vm. jungen Mann frei 2 5 5 Sueſe 2 

    

  

  

  

  

  

    

      

    
  

mie 

M. firöyricki 

DD— Langeheter Sal 10., wreſben all. anggakten AS Mhien interl hionee. am Montagmorgen 

＋D ler v 2 Tr., rechts. et t Fus, on 2 2 Gulden an. S e Ser.— üre 9. 1 i pie Feißiare, Gi⸗ 5 

Versts⸗ 
EXII WMahhnalchinen er Vo Ee 26. 

ee, i W eee — 
— „ . ür et beit⸗ 3, 

SS ingebois an Wai Kit ene. 8tz. ai Aut-Müuer⸗Ungeurnt Arechſsſvreier, Peegäfl V eme S ßen Des . Silb. Damenuhr 
chaft, Agheuſaß — Doſ. f. Uünk. Aufg., 2, rechts. Wec 8 erheten. Zan dle Exvebitzon. Zienengaſſe 12. Gut. Oel u. Nabeln. Waf mn 60., Ritittt 

Stellengesuche MAteA Wa 
0 üüe 

      
Lamentaschen LI I Utaschen Müusikmannen E Schultornister Unmoderne Dumeg. Iürme Boſj 

uhbren werd. än mo— 

Kofler, Reisetaschen, Brleftaschen, Portemonnaies, Früb- Töpfergasse 4[Armbandußbren ſanb. erud 

Walter Schmidt AEEAI- lichieranſe 3l. Stodtaebiér 1a. 

  

  2 Kie gser . Wadche 

e 
Nr. 88. Unter 
Nr. §8. 92 un Er⸗ 2 stückstaschen, Rucksäcke, Marlctbeutel usw. billigs! 
vcditinn d. Aug. u. 869; a. d. E.



amtl. Bekanntmachungen] 

Zwungsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangasvollſtrectnua ſoſl 

Kn, Lheßn Uegende, aus 
Kiel Rud ſeſſem Heck erbantte Schßauben,⸗ 
dumpfet„Arinz N501707 Taitzin Mr, fl4 
nin Ii, erierte 1 MAanlihr, vermiſiggs 
aiJ der, (Geylch ipfehg, Gperfihe 30/%% 
irhene 220, 2. Siockwerk, verſteit 0 
luerden, 

SOeraihener, M, Heln. 
LeuſK ofcaiſſer pes, Nint Eiüs 

angig, ; 80 Wien 5 eſite 1709965 5 
iagene eithm „ 

60 e Tods der V80 Uüg des Fort 
iei, 115 Ein -Ofniiov chit ſobe ver Karl 

Ki, In Stutthb. 
Schrau 

üi, Cibing 1üP. 6 U 

  

   
   

  

    

        

    

   

1½% in DTanzig um⸗ 
Gebaut Wworden, 
8. kichbehöpde in Dguzig, Von, 3 
MAAüAA Tonnen Pragfählakei“ 
ineffen. 
Dunzia. ben b. Rovemver 1928. 

Das Amtssaericht. Abtl. 11. 
1 K 10028 — 4 

Bekanntmachung. 
r. Mittellung des Gemelnde. 

I E AI. herkhrche Uſt dort nur 
eln. anbort uf Ald * eingegangen, 

e N,e jeble Wabl u e 5 
ſte auszüfallen Dab⸗- 
Dahhta, den 15, November 1028. 
Der Norllgaub des Sübenrb udeg 

Edangef. Kiechenaemeinden in Wanzia. 

Meyer, Pfarrer und Vorſfbender. 

EiEELELL 

ShD., . Notmit Neufgahrwaſfer, Frei 

iu rnenbint- Wer ened. 
SuT. Rollstagdfrattton, Breitag. 612 Uhr 

abeüdé: Frattionöfibung⸗ 5 9. 
u D., Dliva, Sonnabend, den 17. Nyh,, 
Ss brme Waſdbänt ohu: Lichi⸗ 

bildervortran , Neue Mobnunas⸗ 

Lasſ Voribre e, 
Vecnü⸗ der ies Pf. Eintritt. 

Soz. MMhxinaßndng- 

Junt 
ver⸗ 

  

Sonnabend, 
deu ſends 7 uUigr, Im Hoie 
Serderlor, Kneival 26: Werbefeit der 
Ortsegruppe bpenn Wonstcs DSie Nugend 
der Guien werden u. Lebeten. ich on dieſer 
Umgebnug werden⸗gebeten, 
Veranjt aktung zablreich zn Lebeikiaen. 
V iüderbung, lan Sonntas. deu, 18. 
2 * ud. ſchmt I„ 4, Uhr, findet in 

Mäbibenſchule Meuſchofftand ejue 
verieib beater⸗Vorſtellung für Kinder 

Dagchisbeic Der an ron Kindern Vewerbe⸗ 
nachtsbeſcheruna von Ki 
Iule G Mirih Kindärnit⸗ Erwachſene 
50 P. Waßfenoiſuung: 2 ubr. 

UD., Si. Alhbrecht, Montq 
Suenhereh 1025, abends Uhr, im 

Lotale Merien⸗ 1. Alſde amminng. 
Taßevordtungi, 1. Abrechnung, wom 

Bügrtal 1924 . Hortrag den Aba. 
Plettner über Aleit uie picung 

Aes ietegngetegenbeiler eſprechung 
bnachtsfeier u. a. Erſcheinen aller 

leder ilt dringend erforderiich. 

Nachluaßz⸗Auktion 
Dunzig⸗Lonnfuhr 

Sounabend, Dän 15 15⸗Tkürber d. J., 

A A Wad. U15 Grrg den Werde, 5 der 
Nachlaß der Perſt. MEr Tbereſe 

Wea öô, perrmaun. Qäſchkenigler 
hanh Mignfitg Dnpl, aller⸗ 

Pianino. 1 aulike Stant i 0 ant 
Wi ielen iobe. antls ani. Kckichrauk, 
aü Ee Rommobe. antikte Spiegel 
a. nunb. üh⸗ verſchfevene 
ehrers nisei tarnituren. Sofas. 8 
Ebichgk, Aut Libeſchrank, Tlurante. 2 
M., a. Gich jerichränfe, 

Kt. VBetliteleu Auſl. 
Federbetten, Schreipiit 
0 imtiſch, Hes Stühle, 

che. W Megulgtor 
Ubren, Kvoi cken ſchränke, 
Blumentiſche 21. W 

„ mehrere Teppiche, Ei⸗ E 
Wiuß, bbaimmer Gaßkocher. verſcht Edene 2. 

ou 0 Wins- mg. g wertvoll, e S 
2 fl0 Glas⸗ u. a. Krourn. Gardinen,= 
3 Balkonmöbek, fehr wiele 
=E Wlase, Moriellane. Haus- u. a in. 
Atsgerite. Küchenfachen n. m. 
* Zeſichlignusg nur am Aukiionzzase 

1 Sinnde vorber. 

GSiegmund Weinberg 
ntl.-angeſtellter Auktionafor 

ichllich ver. ſtändi, W.ePbense ber weie e banrig. 

Büro: Altſtädtiſcher Graben 48 
Fernſprecher: 25; 38. 

Größtes und bekannteſtes Unternehmen 
im Freiſtaat Danzig. 

Vorſchüſſe werden Woet tledem Auftrage 
gewäbrt 

õ 
Tezew (Dirſchau) — Danzig 

Grundſtück, 
end ans 7 wei⸗ WDmeneruigbnud, len, 

Drei⸗Aimmer⸗Wohnangen, und 1 Vier⸗ 
Aümmes⸗ Dean E Seller, aroßem 
Doi. Wanden Tiichterwerkffätte, für 
jeden Handwerker Wain iete 4500 

Lain O gegen Grundſtück in 
E 

zu tauſchen geſucht! 
Näbere Auskunft erteilt 

Frau: Fabrewis. 
Danzig, Wallylatz 10, part., Iinks. 

den. 49. No⸗ 

Weß, 
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und ÄVIOD ů 
kaufen Sie zu allerhbilligsten 

Eröffnungs-Preisen 

Eifen inſt 

Ait b—8 phe 191. 

Er ich lant Eichſcherl, der 

  

Mit Wirkung vom 16. November 1928 Werden die Zins- 

sätze für Einlagen wie folgt neu festgesetzt: 

DG 
RM und 21. 

47 
x amer. Dollar 

für tägliches Gell 3/ 

jür langiris tige Gelder: 

auf 1 Monat 

auf 3 Monate 

4 VU50 

5 ½%⁰ 
5% 
6 /0 

Sparkasse der Stadt Danzig 

Sparlasse des Kreises Danziger Höhe 

engl. Pfund 

3 %0 

47½5 
5 % 

Sparkasse des Kreises Danziger Niederung 

Sparkasse der Stadt Zoppot 

  

Preiswerte Ware erhalten Sie im 

4 
Herren-Honfektion 
Brocches.8.25 

Sportanzucßg . 35.00 

Vackettanzug. . 37.00 

Cordanzug· 558.00 
Trenchcoat 66.00 

Wintermantel .27.00 
Horbstmantel ·20.00 
Lodonmantel . S6.00 
Lodenjoppe . 18.50 

Windjacke ‚9.90 

Lederioppe .75.00 
Motorrad.Kombination .12.50 
Auto-Kappen...156.ö00 
Auto-Brilien.2.25 

Ledermützen.... 11.00 

hnlb-Aoun 
ößte Auswahl 

Mib-Mfethun 
tadelloser Sitz garantiert 

Hinder- Kontektion D— 
Kieler Anxuncß * 

Kieler Pylackl. f 

Kisler Mütze 
Kieler Kragen 

Kisler Knoten ů 

Sport-Anzung· 2200, 19.5⁰ 

Uebergangemantel 

Kinder-Strümpfe 

Kinder-Schlüpter- 

Kinder-Pullover 
Kinder-Hemdhose 

Bindoer 
Lederhandsohuno 
Unterheml 
Socken 
Sportstutzen 
Sportmützze 
Filzhlut 

Rucksackk 
Turnapparate 
Gymnustikanzug 
Turnhemde 
Turnhose 
Turnschuhhe 
Fuſfßbälle, kompl. 
Jerseys 
Fuſßballstutzen 
Fußbalischuhe 

Sweater- Klubjacken 

und-Pullover   
Baskenmützen, von 2.65 

Damon-Strömpfe 1.50 

Damen-Schlüpfer . 0.80 

Damen-Pullover.. 15.50 

Uesellschalts- 
Aiele 

gröſtte Auswahl! 

SenSeDSEOS 

Bleisoldaten 
Spielwaren   

  

Sporthaus Carl Rabe 
große Schaufenster, Beutlergasse Nr. 11, 12, 18, 14 

3.95 
0.20 
0.65 
5.65 

  

Langgasse 52 Seestralle 4 

  

1 p IX — 

Was Sie von einem brauchbaren Kalender verlangen, bringt unser 

WolksKalender tür as Jahr 1929 
Hornusgenshen vom Verlag der „Danziger Volkestimms“ 

Auf 136 Seiten einè Fülle von interessanten Unterhaltungsstoff, 

brauchbaren Ratschlägen, wichtigen Adressen, Daten aus der 
Geschichie Danzigs und vieles andere. Zu haben bei unseren 
Verkäufern und Trägerinnen, in allen Filialen und Verkaulsstellen 

und in der Buchhandlung der „Danziger Volksstimme“ 

  —.
 

garren „ 
Zioarotten 
HRauchtabak 

utab 
Dohmun bn 

ewpfiebli 

KarlRö Ütz 
Sebichaugasse 16 

Sash . Geige, gat. 
liliet⸗ und eich. 

Lo ich mit Me 
morplatte, neu. 
verkaufen, 
Lucivab Mx. 

Schwmzes 4 Piano 
zu vert 
SAensale. 20..L.. 

Kunderſpielſachen 
WWhet au vexkaufen 

LEE 

ESE kaufl. 

üi 
8.5600 za. Ar. 

5ů 328 5—2 Mhr. 
ie Seinen 9. Sih. 

Sieer 1. Dür, 
25 75 e 

W ſie vn 

Nuddi 

in prima Leder- 

Schuhe 
und Lac&austührung 

fur Straße, Haus, Salon u. Spon 

kaufen Sie jetzt 

enorm billlg 
in unsetem Zweiggeschült 

Messehaus F 
Waligasse Nr. 18-16 

(Omnibushaitestene) 

Fahrscheine werden In Zahlung 
venommen! 

Derlin“ 
  

Nähmaſchinen 
zu kleinſten Wochen ⸗ 

raten. Neparaturen[ 
billioſt! 

Bernſtein & Comp. 
. m. b. H. . 

Danzig, Langgaſle 50. 

Fef⸗ ih Kialer⸗ 
nber⸗ 

ard wagg Wü8 b) 
erh,, Pfll. 3, verk. E erb, 2 

ſc. 3 
Aeinle, u 

Frachanzug 
billig au Pep.en 

g1LA21 e 12, 

hu. GU 2 Siltez. 
m. Glasbeck, 
1 ar 95 
Ourerß r ing, u n'2 i 
Zu igg. obangis⸗ 
Kalle. 38-. SDel. 

billia zu, verkaufen. 
1 

Altit, Gxgb. 102, Hof. 
u. Gx. Mühblena.14. 
— —.— 

Für 1 Gulden 
wöchentlich Abüzahlung 
erbalten Sie preiswert 
Wöſche u. Testilwar. 
Mattenbuden 16, Hof. 

Smohing, blauer 
Salhbanzug 

ſchw. Paletot zu verk. 
Nü Gch: Hlegen affe 8, 

Schneidermeiſter. 

Aftertümlicher 
„Schreibfekretär 

Lade Eue Peereuen ufe 
Slipra. Scharnhorſt⸗ Se 
Krahe. 11.1. LechtB. 

Faſt neue, ache 
chiacke 

billig au, Wehgulen 
Ahannisg. 2. 

Seseeses 
Spiritus⸗ und, 

ei Laitesheß 
3 verk. 

.-Geii⸗ aſle LOa. 
SSSSSSSSSS— 

Schgnkelpferd 
MM e penſtühe 

mit M. * bil⸗ 
1139 verk Au 

Langaa 
Zurob, 

(16 

be u Kv. 4. 1 W 
xeit, v. 4. 5.2)f. 
EIDaMmIM..2 

Beitgeftel 
mit Rauſen Billia 

ut perkaut 
kelſchergaſſe 10, 2. 
DS 

Alt⸗Danzicer 

Stünderlampe 
E „Alt-Dau⸗ u3 DI5 fl Serr⸗ 

WA 
Eih. Rauchihe 
billis Groſan, aulen. 

L2282 44— 
Flotte Il- NäseeS 8 

Größe 44, Jür 20 
Docüies 8 3, 1 

Kunollenß Huſn⸗ 
und Sauſenel 
. marb, aufen 
IbaE. 16.. Laxt: 

alng, 
ie ſingend. 

1. 250 Fänger, b 
334, verk, 1155 'en 
EEE 39—2— 

Gxſine, gelbe u. punte 

Kanarienhühne 
va. Sänaer, zu verk. 

E 
Aleine Alee LDE 

0%0%%0%h%οõð,6 

Brieftauben 
vaibähi ialk, Schidl. 
Nothahuchengang 6. 

6000%000%%% 

Gut erbaltener 
Aanten geſt 

Anc. 135 ee 
NX. 12L. A. 2 Cxpes, 

Gut erbaltene 

Laute 
ng. Euntſe Wüunt. 

it U AES-.Eed. 

  

elber, 

  

Gut erbalz. Veltiacke 
on Walgaßi⸗ 

Eins. 

SenPint i 
„Erb.⸗Baletot 

nit Samtkragen u. 
asberd i 15 Gl⸗ 

uu Lerkaufen 
vari 

Große Schere 
au igepiekn 
Stohn biet, An der 
chünfelh; Brücke 

—1.—. Ee EO 

Eichene Shlaf⸗ 
ziumnereinrichtung 
Eompl. m. E 1i. 
Maxniprpl. . 
verkaufen Grehrobl, 
— aau 

mmeeen 

2 Vellgeſtelle 
. Nr. Säbs a. 

Faufen zu den böch ⸗· 
ſten Tagespreilen 

EI. ans 2 Ach. Iſon 

aursg. Hroße Woll, 
b. Webergätle. . 24. 

Kleiner Leimofen 
un Taurſtgß geſucht. 
Ang. 1. 8591 d. S. C. 

„ Wuppenwagen 
Puppe, E. 

225.65 . 15 0 
DEE2.— 
Gut erbaltener 

Petroleumofen 
n Ean en 

2291 2. 
— 

Gut., à W1 Ynypen⸗ 
Baaen 8 
YAng. 15 nl. 

Exv. 
AEeSSSsS2ES 

beſttzer 
ier kau 2 E am 
ünunber flaumen⸗ 
mcen Je0— Eeun le 20 

Pen je 5. Vehher⸗ 
vflanzen ch 2 V. 

ümeinnicht je, 15 2 

  

Modernes Sofa 
bbn beſe- Launten 

K, And. Anter 
MLS0XN. d. 5. STed. 

Chaiſelongue 
zu ED Dn 
rnit 
8 e   fig „Bergeshöhc“ 

Radaunenufer 47. 

üla 

Haſen. Kanin. Güchle 
15 L. Merder, Wle  



Danzig vor. 500 Jahoen. 
Die Vortragsreihe des deutſchen Heimatbundes beginnt. 
Geſtern abend begann der Deutſche Heimatbund in der 

Aula der Techniſchen Hochſchule mit der Reihe ſeiner dies 
jährigen Vorträge. Als eriter Redner ſprach Pryieſſo 
Klöppel über das Thema „Die Rechtſtabt, wie ſie vor 
300 Jahren ausſah.“ Dei den Ausführungen handelte es 
ſich um die in dieſem Frühjahr von Proſeſſor Klöppel ange⸗ 
ſtellten Forſchungen über die Stadtanlage. Der Redner 
ning von dex in Oſtdeutſchland üblichen Anlage von Gemein⸗ 
wefen, Dörfern und Stüdten, aus und zeigte im Lichtvild 
dic Anlage der durch den Deutſchen Ritterorden gegründeten 
Städte Thorn, Graudenz, Elbing und Danzig. Dabei ſtreifte 
er die Bauweiſe von Backſtein⸗ und Fachwerkbauten und 
kam ſchließlich auf die Anlage der Rechtſtadt Danzig zu 
ſprechen. Sie iſt charakteriſtiſch für den oſtdeutſchen mittel⸗ 
alterlichen Städtebau, der Kirche und Rathaus in die Mitte 
der Stabtanlage ſtellt. Worauf es dem Redner bet ſeinen 
Forſchungen ankam war, zu beweiſen, daß ſowohl Marien⸗ 
kirche als auch Rathaus in einem rechtwinkligen Achſen⸗ 
kreuz, das von den Zufuhrſtraßenzügen gebildet wird, liegen. 

Um dieſen Beweis zu führen, zeigte er eine ideal abge⸗ 
wandelte Silhouette der Rechtſtadt, die ſeine Theorie be⸗ 
ſtätigt. Zahlreiche photograpfhiſche Aufnahmen der ge⸗ 
nannten Straßenzuge mit Ausblicken auf Rathaus und 
Marienkirche beweiſen die Richtigkeit der, Theoric. Alle 
Zufuhrſtraßen haben die Eigenart, die Blickrichtung auf 
giarienkirche oder Rathaus in gerader Linie einzuhalten. 
Erſt am Schluß liegen ſic, um, wie bei der Langgaffe, die 
Blickrichtung auf einen anderen Punkt — hier den Langen 
Markt — oder auf einen der Eingänge zur Marienkirche 
zu lenken. Der Redner kommt nun zu dem Schluß, daß 
die Anlage der Straßenzüge nicht willkürlich oder aus nur 
Zweckmäßigkeitsgründen, ſondern in hohem Maße auf 
üſthekiſchen Gründen zurückzuführen ſei. Der Redner ſtreifte 
zum Schluß noch die Bedeutung der einzelnen Straßenztige 
und führte dabet Beiſpiele aus Lübeck an. Das Priuzip der 
Bebauung der Straßenztige mit Gebänden non annähernd 
gleicher Höhe iſt in Danzig durchbrochen worden beim Eng⸗ 
liſchen Hauſe und beim Gebäude der Naturforſchenden Ge⸗ 
fellſchaft. 

Der Redner konnte ſich am Aufang und Schluß ſeines Vor⸗ 
trages nicht enthalten, noch einige biſſige Bemerkungen über 
den Beſchluß „eines hohen Senats“, das Lanagarter Tor ab⸗ 
zubrechen, zu machen. Mit kleinlicher Gehäſſigkeit und wenig 
Witz machte er dann noch ſeiner Wut gegen den früheren 
Danziger Oberbaurat Kießling Luft. Durch bieſe unſachlichen 
Bemerkungen leiſtet ſich Klöppel ſelbſt den ſchlechteſten Dienſt, 
leidet doch der Wert ſeiner Ausführungen ſo erheblich dar⸗ 
unter, baß man oft genug verſucht iſt, das ganze nicht recht 
ernſt zu nehmen. ů 

  

Ein Wucherer vor Gericht. 
Er machte auch im Spielklub „Geſchäſte“. 

Vor dem erweiterten Schöffengericht begaun geſtern ein Wucher⸗ 
prozeß, der ſich auch noch auf dem heutigen Tage erſtreckte. Wegen 
anderweitiger Verwendung des Schöffengerichtsſaales fand die Ver⸗ 
handlung im Schwurgerichtsſaale ſtatt. Wegen gewerbsmäßig bo⸗ 
triehenen Wuchers, wucheriſcher Erpreſſung, unerlaubter, Aus⸗ 
übung des Pfandleihgeichäftes und verſuchter Beamtenbeſte 
hatte ſich der 1923 nach Danzig vekommene chemalige ruſſſche 
Staatsangehörige Joſef Gelfant zu verantporten, der vor einiger 
Zeit auf Veranlaßung eines ſeiner Darlehnsnehmer, der ſich von 
G. ichwer benachteiligt fühlte, verhaftet würde. Der Alte war im 
Zoppoter Spielklub eine bekannte Figur, weil er ausgepumpten 
Spielern, wenn ſie Schmuckſachen in Pfand geben lonntien, mit 
Geld unter die Arme griff. 

Die Verhandlung, die mittags abgebrochen wurde, kam geſtern 
über die Vernehmung des ſich zuerſt ſehr temperamentvoll ver⸗ 

teidigenden, 66 Jahre alten Anßeklagten nicht viel hinaus. Es 
handolte ſich geſtern haupijächlich um Wechjiel⸗ und Darlehns⸗ 
geſchäfte zwiſchen dem Angeklagten und einem, Mechanikermeiſter 
in Zoppot, wobei dem Angetlochen zur Laſt gelegt wurde, wuche⸗ 

riſche Zinſen von dem Handwerksmeiſter genommen zu haben. 

Zu der Verhandlung war ein Sachverſtändiger des Bankfaches 
gelaben, da die Wechſelgeſchäfte im Zuſammenhange mit den wieder⸗ 
holten Prolongationen und dem Umſtande, daß G. den Geldſuchen⸗ 
den nicht allein Geld, ſondern auch ſilberne oder goldene Wert⸗ 
gegenſtände anſtatt Geldeswert gab, ziemlich kompliziert waren. 

    

Heute kamen mehrere Fälle zur Sprache, bei welchen es ſich un 
recht hohe Summen handelt und wobei die Darlehnsſucher durch 
wucheriſche Zinſen erheblich geſchädigt ſein wollten. Die Verhand⸗ 
lung joll heute zu Ende geführt werden. 

Konmuniſtenhiäuptling Plenihvwſüi eytſchuldigt ich 
Er müſſe ſich an die Geſetze halten. 

In Ließau hat die kommuniſtiſche Radaumacherei, in 
ſoztaldemokratiſchen Verſammlungen den Erfolg gehabt, datß 
der Arbeiterſchaft ein Verſammlungslokal im. Ort nicht 
mehr zur Verfügung ſteht. So mußte die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei geſtern eine Gemeindewählerverſammlung 
in dem Flur eines Hauſes abhalten. Gen. Loops 
ſprach über das ſozialdemokratiſche Gemeindeprogramm und 
ermahnte die zahlreiche Zuhörerſchaft, die ſich zu einem 
großen Teil noch auf der Straße aufhalten mußte, am 
kommenden Sountag die ſozialdemokratiſche Liſte Schap⸗ 
lowſki zu wählen. 9 
kowſki, der mit ſeiner Rotfront⸗Garde erſchienen war, 
ſprach eine Stunde lang, und zwar zuerlt über Dinge, die 
mit der Danziger Gemeindevolitik nicht das geringſte zu tun 
haben, wie ß. B. Panzerkrenzerfrage und Aüslaſſungen des 
Wiener Profeſſors Gen. Adler über die Koälitionspolitik. 
Der Leiter der Verſammtung, Gen. Schaplowfki. mußte 
daher mehrjach den Kommuniſten zur Sache ruien. Jetzt 

erzählte Herr Plenikowfki allerlei Märchen, über Schand⸗ 
taten ſazialdemokratiſcher Gemeindeporſteher und Gemeinde⸗ 
vertreter, die verſchiedene Wünſche der arbeitenden Bevölke⸗ 
rung nicht erfüllt hätten, Als ihm daruf vom Gen. Schap⸗ 
lowſki nachgewieſen wurde, daß auch er als Gemeindevor⸗ 
ſteher zum mindeſten in gleicher Weiſe gehandelt babe, er⸗ 
klärte er zu ſeiner Entſchuldigung: „Ich mußte mich leider 
an die Geſetze halten und konnte daher nicht mehr be⸗ 
willigen.“ In ſeinem Schlußwort wies Gen. Loops auf 
dieſe Widerſprüche des kommuniſtiſchen Radaupolitikers hin, 
der ſich zu ſeiner Entſchuldigung auf die beſtehenden Geſetze 
beruft, aber über Sozialdemokraten in wüſteſter Weiſe 
ſchimnft, wenn auch ſie die Geſetze einhalten müſſen. Mit 
der Mahnung, ſich von den kommuniſtiſchen Spaltungs⸗ 
apoſteln freizumachen und die Liſte der althenſtihrten Sozial⸗ 
demokratie zu wählen, ſchloß der Redner die ̃Verſammlung. 
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Neufeſtjetzung der Zinſätze für Spareinlagen. Die kaſſen 
der Stadt Dan 55 des Kreiſes Danziger Niederung, des 
Kreiſes Danziger he und der Stadt Zoppot haben mit Wir⸗ 
kung vom 16. November 1928 die Einſäße für Einlagen neu feſt⸗ 
geſetzt. Siehe heute Imjerat. 

chung. 

Der Kommuniſteuhäuptling Pleni⸗ 

die neue Einſtu 

Auf zu den Gemeindewahlent 
Am 18. November finden in den Gemeinden und Städten die 

Kampf geht um die Herrſchaft in der Gemeinbeverwaltung. 
Gemeindevertreterwahlen ſtatt. Der 

Was fordert die Sozialdemokratie? 

Wiahler und Wählerinnen! 

erhbon er PUnteesühn Witwen und Waiſen! ö· 
ung der Unterſtützung für die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger 

Pflege und Unterſtützung für die Kranken. Eüähnnasenpfüanter! 
Ausbau der Volksſchulen, Lernmittelfreiheit für alle Vedürftigen. 
Arbeitsvermitilung. Verbot der Beſchäftigung von Ansländern, ſolange 

noch Einheimiſche erwerbslos ſind. 
Staffelung der Grundlteuer nach der Größe des Grunbbeſitzes. 
Bekümpfung der Wohnungsnot durch Bauen von Wohnungen. 
Enteignung von Grundbeſitz für den Wohnungsbau. 

Am 18. November wird darüber eutſchieden, ob dieſe berechtigten Forderuntzen zur Tat werden ſollen. 

Alle Stimmen gehören darum der Sozialdemokratie: 
Ohra Zoppot Tiegenhof Neuteich Prauft Bürgerwieſen Emaus Brentan 
Litte Srill Viſte Gutmeyer Siſte Kruyyke Siſte Wiebler Lifte Vnc Liſte Feyer Siſte Nenkel Viſte Reglinfti 

und anuch in den anderen Gemeinden nur den ſozialdemokratiſchen Liſten! 
—————— ———— —ö ———— — — —— 

Ein Fahrradmarder feſtgenommen. 
Seine Brieſe brachte er über die Grenze. 

Die Kriminalpolizei ermittelte den wegen begangener 
Fahrraddiebſtähle geſuchten, obdachloſen Arbeiter Wilhelm 
Ehlert. E. konnte mehrerer ſolcher Straftaten überführt 
und dem Gerichtsgejängnis zugeführt werben. 

Wieberum war dem Täter die Ausführung der Diebſtähle 
dadurch erleichtert, daß die Fahrräder von ihren Beſitzern 
in leichtfertiger Weiſe unangeſchloſſen oder ſonſt unbeſichert 
ſtehen gelaſſen wurden. 

Da das geſtohlene Gut zum Teit ſoſort nach Verübung 
des Diebſtahls über die nahe Landesgrenze geſchafft wird, 
iſt die Möglichkeit der Wiedererlanaung der Räder zußerſt 
gering. Feryer ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die An⸗ 
gabe dex Fahrradnummer zur Ermittlung des geſtohlenen 

»Rades für die Kriminalpolizet von großer Wichtigkeit iſt., 

Es wird daher erneut darauf hingewieſen, mehr Vorſicht 
au Laſſannalaſßenen Fahrrädern ſeitens ihrer Beſitzer walten 
zu laſſen. 

Verhandluügen der Schichauwerft noch nicht abgeſchloſſen. 
Freitag Fortſetzung. 

Der Haushaltsgusſchuß des Reichstages Wan, geſtern 
die Beſprechung einer Kreditaktion flir die Schichauwerke in 
Danzig und Elbing, Die Verhandlungen wurden für 
vertraulich erklärt. Beſchlüſſe wurden zunächſt nicht Schiaß 
Die Beratung ſoll am Freitag ſortgeſetzt werden. Am Schluß 
der heutigen Debatte wird dann auch die Beſchlußfaſſung über 
die Kreditaktion erfolgen. 

Wiec Berliuer Blätter zu melden wiſßen, will der Repara⸗ 
tionsagent, Parker Gilbert, gegen die Subventionsabſicht des 
Reiches Einſpruch erheben. — 

  

Die Sucht nuach Glühbirnen. 
Es war ſeine Spezialität. — Wegen „Rückfalls“ beſtraft. 
Ein Arbeiter in Danzig iſt wiederholt vorbeſtraft, weil er 

Gllihbirnen in fremden Häuſern ausgeſchraubt und an ſich 
genommen hat. Er ſtand uun wiederum vor dem Einzel⸗ 
richter unter der aleichen Auklage. In einem Hausflur 
wurde er dabei betroffen, als er zwei Glühbirnen ausge⸗ 
ſchraubt hatte. Er erklärte, daß er vom Elektrizitätswerk 
hierzu beauftragt ſei. Ein Schupomann wurde herbeigeholt, 
der den Augeklagten feſtnahm. Hierbei leiſtete er Wider⸗ 
ſtand und beleidigte den Beamten. Der Angeklagte hat die 
Glühbirnen zurückgegeben. Da ſich der Angeklagte im Rick⸗ 
fall befindet, trat dic Mindeſtſtrafe von drei Monaten ein. 
Das Uirteil lautete guf drei Monate und eine Woche Ge⸗ 
kingnis wegen Rückfallbiebſtahls, Widerſtandes und Belet⸗ 
gung. 

Ein Dauzinger uls Preistcüger. 
Aus dem Wettbewerb für den Erweiterungsbau der 

Univerſität Heidelberg iſt der Danziger Hochſchitlprofeſſor 
Dr. Grube als erſter Preisträger hervorgegangen. 
Es handelt ſich um den großen Baublock gegenüber der 

Heidelberger Univerſität, der niedergeriſſen und unter Er⸗ 
haltung von drei Gebäuden, u. a. der alten Univerſitäts⸗ 
biblipthek und des Stadtturms zur Erweiterung der Uni⸗ 
verſität neu erbaut werden ſoll. Die Mittel dazu ſind be⸗ 
kanntlich von dem amerikaniſchen, Botſchafter Schurmann in 
Berlin, Ehrendoktor der Univerſität Heidelberg, in Amerika 
aufgebracht worden. 

  

Der Hewobilnachungsansſhüß im Londäreiſe Riedermg 
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat auf Grund ber 

Verorbnung über die wirtſchaftliche Demobilmachung vom 
2. November 1918 folgende Perſonen zu Mitsliedern des 
Demobilmachungsausſchuſſes für den Kreis Danziger Nie⸗ 
derung ernannt: auf Arbeitgeberſeite: Hofbeſitzer 
Eugen Hoffmanen⸗Schünbaum, Gutsbeſitzer Ewald 
Kuſch⸗Neukrügerskampe, Hofbeſitzer Johann Henning⸗ 
Schmerblock; 

Lehmann⸗Kl.⸗Plehnendorf, Landarbeiter Fritz Reddig⸗ 
Käſemark. „ ———— 

Der dem Demobilmachungsausſchuß zugewieſene Auf⸗ 
gabenkreis richtet ſich nach den Beſtimmungen der Verord⸗ 
nung über die Freimachung von Arbeitsſtellen während der 
Zeit der wirtſchäftlichen Demobilmachung vom 28. März 
1019 und der abändernden Verordnung vom 1. Dezember 
1919. Die Gemeinden Bürserwieſen, Gr.⸗Wald⸗ 
dorf und Kl.⸗Walddorf ſind dem Bezirke des De⸗ 
mobilmachungsausſchuſſes für den Stadtkreis Danzig 
zugelegt worden. ‚ů 

——7 — 
Neuaufführung im Stadttheater. Sonntag, iſt im Stadtthenter 

2 rung der Oper „Die Jüdin' unter Leitung der 
Herren Kapellmeiſter Topitz und Obevipielleiter Waldburg angeietzt. 
Der Spielplan der kommenden Woche bringt am Donnerstag die 
Erſtaufführung von Curt Goetz' luſtigem „Holuspokus“ und Sonn⸗ 
abend. als britte Vorſtellung der Eheatergemeinde, zugleich öffent⸗ 

    

      Neueinſtudierung. liche Vorſtellung Shakeſpeares Luſtſpiel „Was ihr wollt“ in völliger 

5 „anj Arbeitnehmerfeite: Landarbeiter. 
Stio Fregien⸗Bohnſackerweide, Weichſelholzarbeiter Kurt 

Celrte Nacfirieffen 

Luſtmord bei Freiburg. 
Das Opfer eine Zehnjährige. 

Freiburg, 16. 11. Geſtern nachmittag wurde bei Engen 
un dem zehnjährigen Töchterchen des vortigen Polizeidleners 

von einem 20 Jahre alten Burſchen aus gleicher Gegend ein 

Luſtmord verübt. Der Täter konnte noch nachts von der Gen⸗ 

darmerie feſthenommen werden und hat ein vollſtändiges Ge⸗ 

ſtändnis abgelegl. Das Opfer iſt mit einem Taſchenmeſſer 

erſtᷣchen worden. 
* 

Eigenortiges Ilugzeugunglüc auf Mallorea. 
Palma (Malloren), 16. 11. Das Poſtflugzeug Marſeilte 

Algier ſtieß in dem Augenblick, wo es hier zur Landung 

niederging, gegen den Blitzableiter eines Turmes und ſtürzte 
auf eine Straſſe ab. Der Führer ſowie eine Frau und ein 
Kind, die ſich auf ver Straßſe befanden, wurven ſchwer verleut. 

Das Flugzeug wurde gänzlich zerſtört. 
  

Ueberfall in Heubude. 
Nach kurzem Wortwechſel mit dem Meßeer bearbeitet. 

Geſtern abend gegen 9 Uhr traf ein Schupobeamter an 
der Ecke Heidſeeſtraße⸗Große Seebadſtraße in Heubude den 
58 Jahre alten Feuerwehrmann a. D. Karl Konkel, wohn⸗ 
haft Danzig, Brettgaſſe 126, und den 41 Jahre alten Kon⸗ 
itor Otto Lorenz, wohnhaft Danzig, Südpromenade 7, 

blutüberſtrömt an. Der Beamte brachie ſie zu Dr. Faltin in 
Heubude, der feſtſtellte, daß Konlel und Lorenz mehrere 
Schuitte und Stiche am Kopf erhalten hatlen, 

Auf Befragen gab L. an, daß er mii Kontel eine bekannte 
Fenbub⸗ beſucht hatte. Auf dem Wege zur Straßenbahn in 

eubude wurden ſie in einer Straße, die er allerdings nicht 
mehr genau angeben konnte, von einemn Manne, welcher in 
Begleitung einer Frau war, angerempelt. Als K. ſich dieſes 
verbat, drang der Täter auf ihn ein und verletzte ihn mit 
einem Whilan Lorenz ſprang nun auf den Täter los, um 

ſeinem Bekannten zu helfen, und erhielt gleichfalls mehrere 
Schnitte im Kopf. Hierauf entfernte ſich der Täter in Rich⸗ 
iung Danzig⸗Kratau' und konnte vorläufig enttommen, weil 

Lorenz ſich um den ſchwer verletzten Konkel bemühen mußte. 

Weitere Ermitllungen ſind noch im Gange. Die Verletzungen 
des K. erwieſen ſich als ſo ſchwer, daß Dr. Faltin die Ueber⸗ 

führung ins ſtädtiſche Krankenhaus anordnete, während L. 
nach Anlegung eines Notverbandes nach Hauſe entlaſſen 
werden lonnte. 

Kaufperle⸗Theuter in Laumfuhr. 
Der ſozialiſtiſche Kinderbund veranſtaltet am Sonntag, dem 

18. November, nachmittags 4 Uhr, in der Mädchenſchule Neu⸗ 

ſchottland einc fröhliche Kinderſtunde, in der der belannte 

Neuköllner Puppenſpieler Riek ſein beliebtes Kaſperle⸗ 
Theater und ſeine hübſchen Märchenſpiele zur Aufführung 
bringen wird. Der Eintritt koſtet für Kinder 25 und für Er⸗ 

wachſene 50 Pf. Der Reinertrag dient der Weihnachts⸗ 
beſcherung von Kindern Erwerbsloſer. 

Lihtbildvottrag fürdie Gewerkſchaftz ugend. 
Die Jugendgruppe des Deutſchen Holzarbeiterverbandes 
veranſtaltek am Sonnabend, den 17. November, abends 7% 
Uhr, in der Aula der Petriſchule einen Lichtbilber⸗Abend. 
Zur Vorführung gelangt eins Lichtbildreihe „Der deutſche 

Wald“ in zwei Teilen und anſchließend eine Lichtbildſerie 

„Kollege Breiter wird vernünftig“. Der Eintritt beträgt 
30 Pfennig. Alle Gewerkſchaftler, beſonders die Jugend⸗ 

lichen, werden um zahlreichen Beſuch gebeten. 

Keine Pyſt am. Bußtag. Am 21. November — Bußtag — 

findet, wie, hn Sonntagen. teine Poſtzuſtellung ſtatt. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 16. November 1928. 

geſtern heute geſtern heute 

    

       
   

    

  

   

    

    

  

Thorn ... Dirſchaun. ...—0,56. —0.58 

Zorhmn ů Einlage ·. . P.2. L8 

Euluun Schiewenhorſt ..2 40 

Grauden Schönau .. ů 

Kiurzebrack. Galgenberg 

Montauerſpitze Neuhorſterbui 

Pieckel Anwachs 

Kralau ... am 14. 11. —2,.35 am 1, ‚ 

Zawichoſt .. am 14. 11. 4.%½⁵ am 
am 14. 11. ＋0,84 am. arſchau. 
am 14. 1I. 2 0,36 am Plock.... 

Berantwortlich für, Polttit: Ernſt Loo 
den übrigen Teil: Fritz L. 

Auſo 1. W o Len 5 afüiuft (u DTanzig. Druck nud 
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„Ium Düpilschen Felsenkeller“ 
Langer Harkt 14 Telepbon 24461 

Münchner „Plata“Ie- 

DM Dlbeian meinsschen Lagel 
Freitag. Sonvabend und Sonpiag - 

Dle grosse Winzer-Kapolle, 10 Personen 

55 Ptb. 8. Borirk Mileuantn0 
ů Sonnabend, 17, Nov. 1928, im klotel 

Wertlertor ünn. Schnelder) Kneipab 2 

Werbeabend 
Funl Hetbstwemnügen 
0 bestehend in 

Konxert, Tnoater, Gesang. Tombola urw, 

Miiwirkende S. A. J. Burgetwiesen 
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Dalziger Spoditheater 
ſgiger, L Rudolf Schaver. 

byier a en ererh. „ Hotel humſeunsde hol 
Preile B (Oper), loh.: PAUL KL EPS 

Tuacuamdmt vMülpern, 
A0M Wfee, Wehl, M, Meuatb AInoi. Morden, 
vön fühiſhe; he 95 voll 

„ , ü e Canxuapend 
Generrlmif wallheei Kun. KAPPLLE MARTINOW Bis & Uhr früh geöliaet. Geschm. Räume. A Hetz, a Gaudi. 

ESC——————— Wber Baublessd 
K 

ů Se ielch⸗ u 

üib⸗ Vi mültir „Mübnen. Weils⸗ Sophnabend, 3 Uhr: Beneflt- u. Iuren-Hbent ter groſen SMSMeeeeeeeee—— 
Mausknhellv. Sonntag nachm. 4 / Uhr: Hrobas Famlllen- 7 

Musikkapelle Freundschaft 
Mub⸗ 

* lit ſhbr; Wß ſg? hir „Fielet Moltsbubne“ Henzert, FumIu. Marione, Komwen, sehen, stauneo. 
empliebhli aich zu allen Fenllichkelten 

Direkiion A. E. Mölter, Dunzig, MIRKOrg. 57. 
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305 Nov, obends, 7ʃ4 
ů n feine Göltigleit W 

Acbtesli,iclſe ll. (Docr,. ie Jabin 

Hansa-Restaurant 
Düaeeien I. Damm 10 nuiiiiieii 

Das gut bürgerliche Lokal 
Läglich Konzert — bis 4 Uhr geoftnet 

  

    

  

  

    
   

  

bas neue Lichtaplelhaus Lantggarten! Die auten 

Ab beute des nufsahenerregende Fllmwerk 
— Somenνν¹ ＋2 Holzmorkt. Möbel 

Hreuszug les Delbes Strümt herhel Ihr Vvölkerschürenl. Das Bomben-Riesennrogramm 2n bintohten nur im 
Der vielumstrittene Paragraph 218 ist eine nooh nie dagewesene Sensation und wird Tagesgespräch werded. Fenſel 

ble beitten vrühien, deutschen lustsplel-Kononen cles Ishres! 
Eine sexuelle Aufklärungstragodie in spannendster 2wel Soblnger —Zvel Vohüreiier — der neuen Sainon A. — 

  

   

      

   

        
       

   

   

      

  

   

    

     

   

    

       

     
   
     

  

   
      

  

  
  

     

  

    
    

EfmhnAmMMMmMAmininsmmmtag, 
„ Handlung! 7 ergreitende Akle für jedermann, ob „ 

O bafé De I — Uliva Frau oder Mahn, ob Mädchon oder Jungling! Deutschlands jünester und char- Mit Pnucken und Trompeten 

E mantester Lustspielstar stellt sich vor Ausftell Ui 
3 Lale BeLef ie Malynelschatt, Harrylieuike, Ponrad Velüt Da, Uadun des oslments— — 
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Die Hepublik 

Der Schrecken der Kompatꝶnie 

3 0000%0%00%%% 

Haczmareck etms 
Sonnaband, ten 17. HDV., abüs.7 Uh 

lir. Müönseverwlürflung 

        Venus im kraek 
       

           

  

   

  

   

  

   
   

  

    

  

        

   

     

  

                       
   

    

  

woꝛu ſtoundlichst einladet, Lustspielschlager von helterer Komik in 8 Akten 
Oskar Beyer — O Frauenident unserer zelt ů 2 Ein auszelassever Militärschank Polsterbetten 

WeeG armen WomiEnescheaündr-Arlt ller Backfische 8us edates Pegev ꝙ Aärs, „eneusunn 

— Seotp Hlexanter, Steinnück, E Eyn, Iun Uillst In den Iiarttollen: Flitpacbult 0 20 
i ů — ů 7 tolle Akte eines modernen Ernst Vefebes —EvVi Eva billig zu verkaufen 

Das eute Programm bei mähigen Eintrittspreisen GCroßstadt-Cirls voll von Hans Junkermann — Hanni Weibe Tollzahluns 
Paul Heidemann — Henry Bender 3——— 

   
   

Tempo, Witx u. Uebermut 
Käthe von Nagy's giöbler Erſolx! 

Kapellmeister Blum illustrliert mit großem, verstärktem Orehestert2 weiße Kachelöf. 
ů auß ſch ruch 3. Verk. 

lichlergaſſe 84. 

Hier gibt es nur eins: 
Lachen-Lachen-Lachen! A 
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Unser Terra-Donpelschlager-      
   

  

   

   

  

   

    

  

   
  

   
  

          

    

     
    

    

    

     

     

    
   

    

   

            

   

     

      

    

   

   

    

   
   

   

  

anscnl eßend Berkaufen. Joßpvot, 
Gerichtsſtr. 10, L, r. 

**IANZ Vaſſend. Weihnachts⸗ 
Beinn 3³5 Uhr geſchenk! Faſt neuer 

— Damenſchreibtiſch 
billig zu verkaufen 
Laudaarlen 35, r. 

filrue -geig, 
fugenlos bill. terga 30f Era U* 

in slen Gröhen und Preisliges ilei Kure Eeit 42— 

5 als bozaub. Tänzerin mit d. Macht 
V am 1 alter Versuchung u. Verlockung- 

hungrig nack Liebe u. Leben. 
  Die Geheimagentin 

von New Vork 

  
  

  
  

Riesenprogramm — necht„das Beste vom Beslen- 
ö Danfiger 2½ IWAN MOSJUUKIN EE 2 ganz hervorragende Erfolgs-Schlager! „ ů Khut t 1 

3 iiy Damita, Freu Solm, Lissl Arna etro 0 I-SS&M-Senie,DerenivangA Ksſ 
33 LILDAGOVER. — in dem ſahslhaften S aktigen Ausstaſtungsſi j ; Danig o7 22250 Tvil 
—— EE ü N Lsum Lichtspiele veranstallet am Sountag, 18. Novbr. SGä i. 
E 5 — 5 55 im Eiablissement Ostbahu, Ohra, ein Tele tt 26. 
S — ů E Etünm E E U Dominikswall 12 
— — — etee-e 35 Kau⸗ Sbiri. 

V — — ů‚ dd 80⁰0 E8 Gleßtr Waneuſn neu. 

3 Fesselnd — interessant: ißr. ſchr Viltg 
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DF I. yA Mara - Harry Lledtke 
Dagny Servner, Hlüpier, Dienelmann, Plcha u. n. 
in dem prächtigen Romanffim von (leorge Sand 

Ju 
TLERRA-GREENBAUM 

Nach dem Roman 
Rouge et Noir von Stendhal 

Als 2. Schlager der 

Elga-Brink-Fllim 

      
    

   

          
   

     
   
   

       

    
   

   

   
   
     

Abenteuer einet schönen Spionin 

Seemannslos 

  

   

      

   

   

      
      

  

    
    

   

        
  

     

    

   
   

  

   
   

  

   

  

Larhrpchege UU Ein lebenswürdiges, begeisterndes Spiel in 7 Akten Eine Hocisee- Iragodie mit Uhren -· Goldwaren Feuer Shosselz 

ů is großer Auswabl ů 

Rexie: Georg Jacoby — ; Lon Chanen neparaturen Schnell und bilnig Salere 

i 555 SSSSSSSSZSHSZSHi SSSeeeeeeeeeeeere-e L augaſſe 20. 2 
ſnu- M. Minter- i. Ml. Iacohsohn, Breligasse1 iun liit- M.Minier-Miiunn AAehDung! —haustraubeni] Pücues, 8. un L „EreilgasselUS] FeE . 

0 A 
  mniissem Fie sehen! ů. x achttz, eif. 

Kl Sel“ lafh AMe iePue, ubsessel,es, 
Durcdi das warme Weiter Eler AE 1 * 

Ich offeriere große, frische Eier 
zum Weichkochen i 1. 8⁵ Mancel 

Reueste Ufa-Wochenschau 
Wochenlagz Besinn 4 Uhr 

Lelzie Votstiellung vm 8.10 Uhr 
Sonnlag 3 Uhr, letæle Vorslellong 8.30 Dhr 

   
   

     

  

    

Keine Kalkeler! 
Nur eistkl., anerk. billige u. Nur bei Hawich 

in Rind-Volleder, Gobelin und Piüsch Reparaiuren. Maue Damen-Armband-Pie, Wlgtor. 
— ſvot 1. 2 im verk. Eierkeller Häkergasse Nr. 63 Pei leichten Zahlungsbedingungen villigst nes-Abelen Cele. vun Süberwines v. an. Lomm 7. 

eü EII ja- ITh eater D-re-ereretereeeeee: lu verkauien. Vorstäüt. Srnben 10, 1 Tr. Trauringe 14.00 & das Paar. Wettgeſte eſtell 

Denzig. Scluneihamm 3085 Veeee! ess,, ben, 
Rammbau 1, 1. Mur noch bis Montag! 4 * ů ö ‚ 

Relnhold Schünzel in ů ü —8 gebr. Aulexe mt.= 
e Merfunſes Meier SahesiPpiss , S, feeung⸗ 

Fin dO vms Elt in Bre M an veyk. Zu erfr. b. Seilbel en1 . 

Die doppelte Braut . ö Aibmens. Pooksman 91 
Eine eEPies in 2 Altea ů H— GxCBAULErAAle ——— 

Feeee Miüllläßen Det Schnaps ung die vertammte llebe ů ů 
——— (Die Sexualnot der Strafgefangenen) fi a tuen v. 

* bi 10 Ei Cpel-IDcαρHfh⁰TͤninscHαπ illig an Per Luſen . Apief. Schlol. „ 

Si 65. Länagarten 101. 

      

   

  

     

    
  

    
    

    

    

  

    

      
   

   

  

  — LANCEEUHE D 
Endlich auch in Danzigl MRä! SALeESALe 

Der Pichard-Oswald-Großfiünn — Deutschlands Millionenjilm 

  

   
      

    
   
     
    

       

Stecbrief! 
Truus van Alten — Ernst verebes 

Georg Alexander, Lotte Lorring, H. Picha in 

  

      

     

     

  

   
    

           

  

   

ů 
Die Moiſfaduuis gusst ů riamα 1 i Wae=dbs aper ese te 3 ü Dle lsti en Ua üabunden Havyldarsleller- EIR luis 40 D 
orete Moesheim ais Die Tochter der Dirne, scwir PFerner:      Sustav Fröhiich — Marla zeyhhe Ferper: 

ver Poliraiffieger von Valifomien 
ů Der Spion der Pompadour 

bes — naid, — —— Hole 2n Pris. LonSen u. Fetereburt 
EIn Sittenge eα von rrachatt der po 

Eiy SensattücnsHiim unker Mäsirkvng der amexikaninchen Lufpelirei, nadour 
Varprscn den Peitraäbrppes Aler Länder — Ferner: Babbe Demiels in In seinem neuen Großfiim 

rSsr 3d . ga lie Tochter des Scheichs-t- Ien UR: Der SSChracken dler Posträuber 
rL ES FCichfspPiefe. hPort AMXunst-Cichtfspiele. Canginfür ů ams-Aepiele. Keusfainmersser 
———— Liehes eüinuer ů LIUCAMO AIBERNNiüin Jenhy Sugo, Willy/ Fritsch in 

ů kerber: Lon Chaney in ů Dor nrüßte Uauner ies Jahthunderts Die Carmen von St. Pauli 
EiE Mauel D aum — EEDD Das: woite Leben 

Achtung! Posträuber! Mohtesni- 

Vm IMiæ ist da! 
           

    

    

  

    

           
    

  

  

  

 


